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Abend -Ausgabe.
Die ZinkiKnlserznsnmknKnnsl in Plrsbadtit.

Wir befinden uns in einer Ära der Fürstenbesuche.
Aus die Zusammenkünfte der Staatsoberhäupter in Wien,
Mürzsteg, London und Paris folgte oder vielmehr folgte
nicht der gescheiterte Zarenbestrch am italienischen Hofe,
und am 4. d. Ai. reiht sich an jene Kette der Staats¬
visiten die Zusammenkunft zwischen dem deutschen Kaiser
und dem russische Zaren in Wiesbaden. Daß _ dieser
Zweikaiserbegegnung eine über den Rahmen einer Höflich-
keitsbczeuguug hinansgehende politische Bedeutung zu-
kommt, geht schon daraus hervor, daß dem Besuche des
Zaren in Wiesbaden, dem Tags drauf der Erwiderungs-
gbesuch des Kaisers in Wolfsgarten folgen wird, sowohl
der Leiter der deutschen Politik , der Reichskanzler Graf
Bülow, als auch der russische Minister des Äußern, Gras
(Lambsdorff, beiwohnen werden.

Aber es hätte kaum dieser äußeren Kennzeichnungder
politischen Bedeutung bedurft, welche der Zweikaiser-
begegnung in Wiesbaden znkommt, denn die jüngsten
Vorgänge auf dem Gebiete der internationalen Politik
isteüen diese Bedeutung ganz von selbst in das hellste Licht.
Uns derBühne desWelttheaters haben sich in der letztcnZeit
allerlei sonderbareVorgänge abgespielt, zum Teil vor, zum
Teil hinter denKulissen. Wir haben den innerenZusammen-
hang dieser politischen Aktionen auf dem Welttheater erst
vor wenigen Tagen beleuchtet und dabei gezeigt, daß es
kaum zu irgend welchen szenischen Veränderungen, ge¬
schweige denn zu einer richtigen Weltth eater-Premiere ge¬
kommen ist. /

Eine Zeitlang freilich ist es hinter den Kulissen recht
lebhaft zugegangcn, und es war fast, als ob in Europa
ein diplomatisches „Verwechselt, verwechselt das Bäume-
lein!" gespielt werden sollte. Da versuchte die französische
Diplomatie , die „romanische Schwesternation" Italien
mit holdem Schmeichelwort und Liebesgckose an sich zu
locken, um es zu ehelicher Untreue gegen den Dreibund
zu verleiten. Und die dramatische Situation schien sich
fast zu einem Doppelehebruch zuzuspitzen, als gleichzeitig
England die stärksten Anstrengungen machte, die franzö¬
sische Republik zu schnödemTreubrnch gegen das „alliierte"
Rußland zu veranlassen. Schon sprach man von einer
neuen Koalitton der Westmächte, worunter man Frank-
sveich, Italien und England verstand. Allein der so
dramatisch verschlungene Knoten hat sich schnell aufgelöst
f— in allgemeines Wohlgefallen.

Die Annäherung zwischen Frankreich und England,
bei der England das Ziel der Isolierung Rußlands ver-
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folgte, während Frankreich dabei die Prämie des Pro¬
tektorats über Marokko vorschwebte, hat sich in einen
recht harmlosen Schiedsgerichtsvertrag aufgelöst, dem
eine tiefergch-en.de Bedeutung wenigstens zur Zeit nicht
beikommt. Gleichzeitig hat inan von Italien aus deut¬
lich zu verstehen gegeben, daß der Flirt mit Frankreich
keinerlei Untreue gegen den Dreibund bedeuten soll, und
gerade das neue .Kabinett Giolitti ist in der Tat als eine
Art Garantie für die Dreibundtreue Italiens anzusehen.
Des weiteren ist aber auch die Mssion , welche der russische
Minister des Äußeren, Graf Lambsdorss, soeben bei
seinem Besuche in Paris erfüllt hat , zweifellos in dem
Sinne aufzusassen, daß die russische Diplomatie der fran¬
zösischen zu Gemüte geführt hat, wie bedenklich das
Liebesgetändel mit anderen Mächten auf das russisch-
französische Bündnis einwirken könnte. Und auf dieses
Bündnis wird Frankreich in absehbarer Zeit schwerlich
verzichten wollen, da die internationale Situation doch
nun einmal auf das Parallelogramm der Kräfte einge¬
richtet ist, welches durch den Dreibund und Zweibund
dargestellt wird.

Wenn jetzt der Zar von Rußland die Anregung zu
der Zusammenkunft mit unserevi Kaiser gegeben hat , so
verfolgt er damit unverkennbar die Absicht, sowohl dm
Franzosen wie den Engländern zu zeigen, -daß er zwei
Eisen im Feuer habe. Gegen eine solche Auslegung hat
die deutsche Politik schon deshalb nichts einzuwenden, weil
sie hierbei genau das gleiche Ziel verfolgt. Zwar glaubm
wir nach wie vor an den Bestand des Dreibundes , aber
gegenüber der hin und wieder auftretenden Franzosen-
Schwärmerei in Italien ist es immer angebracht, darauf
hinznweism, daß eine -etwaige Änderung der inter¬
nationalen Situation leicht eines Tages Deutschland uud
Rußland Seite an Seite finden könnte. Und nicht minder
ist es angesichts mancher Entgleisungen der mglischm
Diplomatie geboten, sich des Bismarckschcn Grundsatzes
zu erinnern : „Das Interesse Englands ist, daß das
Deutsche Reich mit Rußland schleckst steht, unser Interesse,
daß wir mit ihm so gast stehen, wie es der Sachlage nach
möglich ist."

lind diese Sachlage hat sich gerade in den letzten
Jahren ziemlich günstig gestaltet. Unser Verhältnis zu
Rußland ist nicht das einer warmen Freundschaft und
wird dies auch kaum werden. Aber das Fehlen jeglicher
Interessengegensätze hat sich zwischen uns und Rußland
als ein nahezu ebenso starker Faktor erwiesen, insbe¬
sondere sott vstr erkannt haben, daß der Zusammenschluß
Rußlands mit Frankreich nicht als eine Bedrohung
Deutschlands, als eine Bedrohung des Wcltfriedms auf-
Wfassen ist. So ist denn im Anschluß an den im Januar
dieses Jahres erfolgten Besuch des deutschen Kronprinzen
in Petersburg die Zweikaiserzusammentunft in Wies¬
baden als eine neue Bekundung der deutsch-russischen An-
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Näherung aufzufassen, deren international -politische Be¬
deutung wir vorstehend gekennzeichnethaben.

Und so ist uns denn auch-, ivährmd wir uns-ern Kaiser
hier in Wiesbaden ja längst wie einen alten , werten Bc-
tannten und getreuen Stammgast der Kurstadt begrützm,
der Besuch des Kaisers aller Reußen als guter
Nachbar und Träger friedfertiger Gesinnung ein
lieber Besuch. Wünschen wir nur das eine, daß die ge¬
schichtliche Tatsache keinen neuen Beweis erfährt , -daß alle
persönlichen Freund-schaftsbezeugungen zwischen zwei
Herrschern und deren Friedensliebe die Jnteressenp-olitik
der Länder niemals dauernd hindert, sich energisch zu be¬
tätigen und daß am politischen Horizont die Wetter oft
plötzlich und überraschend bei heiterem Himmel ausstoigen.
Den „Friedenssürstm " aber gebührt unter allen Um¬
ständen der Dank -der Völker, und-in diesem Sinne heißen
wir die beiden Herrscher gewaltiger Reiche, die in unseren
Mauern eine freundschaftliche Zusammenkunft abha-lten,
freudig willkommen.

Die Mahlmännerwühlen in Kaden.
B. Aus Karlsruhe schreibt man uns:
Die badische Landtagswahl-Kampagne, die am

80. Oktober mit den Wahlmännerwahlen ihren vor¬
läufigen Abschluß fand, ist diesmal ziemlich geräuschlos
vorübergegangen : von solch aufregenden Kämpfen, wie
sie sich bei uns vor den Reichstagswahlen abspieltcn, war
nichts zu bemerken, allenthalben machte sich vielmehr eine
gewisse Erschlaffung und Gleichgültigkeit geltend, und
selbst die große badische Seeschlange, die Klosterfrage, ver¬
mochte die Wählerschaft nicht mehr mobil zu machen. In¬
folgedessen war auch die Wahlbeteiligung landauf , landab
recht mäßig und das Ergebnis des Tages wenig über¬
raschend: von den 84 Mandaten haben drei oder vier ihre
Farve gewechselt und im übrigen bleibt alles , wie es war.

Den meisten Eifer haben noch die Nationallibc-
r a l e n , bezw. die Jungliberalen bewiesen, indem sie
in 25 Bezirken eigene Kandidaten aufstellten, sich den Zu¬
sammenschlußder bürgerlichen Parteien sehr angelegen
sein ließen, und es auch dahin brachten, daß in verschie¬
denen Bezirken Koßservative und Freisinnige mit ihnen
gemeinsam vorgingen, während auf der anderen Seite
Zentrum , Demokraten und Sozialdemokraten einander
brüderlich die Hände reichten. Der Erfolg blieb nicht
ans : Bon den 13 Mandaten , die zu verteidigen waren,
wurden Müllheim, Emmendingen, Lahr-Stadt , Kehl,
Baden , Rastatt, Breiten , Heidelberg, Weinheim, Sins-
heim und Mosbach behauptet: in Eberbach hängt der end¬
gültige nationalliberale Sieg über Zentrum , Bund der
Landwirte , Demokraten und andere noch von einer ein¬
zigen Stimme ab, Konstanz  dagegen ging an die
Demokraten (denen es auch schon von 1891—99 gehörte)
verloren , mährend Pforzheim den Sozialdemo-

Oie Revolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(18 . Fortsetzung .)

„Ah, du bist's , Mieken", wandte sich der Kaufmann
nun an das junge Weib, das immer noch den Korb aus
dem Kopfe trug . „Na wart , ich helf dir . Es ist wohl
''ne schwere Tracht."

Er griff zu und vereint hoben sie die Last auf den
Liefertisch. Als aber der Kaufmann auch Miene machte,
beim Ausräumen des mit blank geschliffenen_Messer¬
klingen gefüllten Korbes zu Helsen, wehrte ihm die Frau:
„Nee, nee, das geht nicht, Herr Schwertfeger, das leid'
ich nicht. Es ist schon so freundlich von Ihnen , daß Sie
inir selber die Lieferung noch abnehmen."

So sah er ihr denn zu, wie sitz den dicken Wollring
auf dem die Last getragen wird, von dem dichten Kranz
ihrer aschblonden Haare nahm und wie sie mit -den kleinen,
verarbeiteten, aber wohlgeformten Händen Lage um
Lage der auf groben Papierfetzen liegenden Klingen aus
-dem Korb nahm und auf den Tisch legte. Me zierlich
st« gewachsen war und wie das dunkelblaue, saubere
Kattunkleid mit den weißen Kringeln, die darauf gedruckt
waren, ihre jugendliche Gestalt mit der hübschen Büste
(hob!

„Es ist lange, daß ich dich nicht gesehen Hab', Mieken".
meinte er und sie entgegnete: „Ja , Herr Schiwertfeger.
Wie das so geht. Ich war ja- oft da, aber Ihre Köntor-
jherren haben mich immer abgesertigt."

„Und wir kennen uns nun schon so lange . Ich war
schon verheiratet , als -du noch ganz klein warst und mit
den Kaninchen spieltest."

„Ja , wir hatten ihrer immer welche, und ich hatte sie
so gern. Aber der Vater schlachtete sie immer und aß sie
.aus, er und die Mutter . Ich könnt' nie davon mitessen,
ich hätt 's nicht fertig gebracht."

„Na, -dein Vater könnt' die Stärkung brauchen. Er
(starb ja an der Schleiserkrankheit, an der Zehrung ."

„Und ldie Mutter hat ihn nicht lange überlebt. Ach,
es war so gut von Euch,. Herr Schwertfvger, daß ich in

dem Häuschen bleiben und daß ich mich drin verheiraten
tonnt ' . Es sind nun fast vier Jahr ' her. Man geht
nicht gern ans einer Wohnung, in der man groß ge¬
worden ist, selbst wenn man nicht viel Gut 's drin er¬
lebt hat ."

„Hm, ja . All' die Jahr ' den kranken, krikkeligen
Vater , und dann die verschwächte Mutter ."

„Es war immer viel Leid dabei", sagte sie traurig.
Dann ließ sie sich plötzlich aus einen der Holzschemel
nieder, die dort für die Lieferanten standen, oedeckte chr
Gesicht mit ihrer frischg-ewaschenen, blauen L-einenschürze,
die noch die Bügelfalte trug und schluchzte heftig: „Und
nun auch das noch, auch das noch!"

„Um Gotteswillen , was gibt es denn wieder, Mieten ?"
frug Scht« rtseger erschrocken. Und- da sie in ihrem
Schmerz nicht gleich antworten konnte, trat er ans sie zu,
legte seine Hand beruhigend auf ihren blonden Kopf und
sagte: „So red' doch, Mek -en. Sag ' mir nur alles. Wir
kennen uns nun doch-all die Jahre , und ich mein' es wahr¬
haftig gut mit dir ."

Sie blickte ihn mit ihren tränenüb-erströmten Augen
an, nickte und schluchzte dann ab-gebrochen: „Zwei Gen¬
darmen haben ihn gestern abgeholt, den Jupp . . Er soll
in Kaltenberg was Schlechtes über den König gesagt
haben."

„Donnerwetter , also hat das doch Folgen gehabt!"
rief der Kaufmann erschrocken. „Hm, ich war ja dabei.
Er war besoffen, und-mich hat er auch ankrakeelt. Welcher
Schuft mag das nur wieder den- Behörden angezeigt
haben?"

Sie ballte die Fäuste. „Wahrscheinlich einer, der sich
noch einbild't, er hätt ' seinem Vaterland damit was Gut 's
getan, so'n Hund, so'n verdammter ! Und mein Mann
muß mm ins Zuchthaus, wo ihrer doch jeden Tag hundert
dasselbe sagen und ans dm König und auf die Regierung
schimpfen, nur daß sie nicht darüber erwischt werden."

„Hm. hm, 'ne faule Sache!" brummte Schwertfeger,
und sie schluchzte: „'s wird nun wohl das letzte Mal sein,
daß ich Euch geliefert Hab', Herr Schwertfeger. Und wie
ich Euch den Mietzins für das Häuschen aufbringen soll,
das weiß ich auch nicht."

„Das ist das Wenigste, darüber mach' dir nur keine
Sorg ', Mieken. Aber das mit deinem Mann , das geht
mir doch nah . Und- ihr lebtet glücklich zusammen, oder
wenigstens, ihr kamt miteinander aus ?"

Sie blickte ihn groß an und lachte dann grell auf.
„Glücklich? Und miteinander auskommen? In den
ersten Jahren ging es ja, und ich war wenigstens froh,
daß ich meine eigene Sach' hatt ', daß ich nicht so allein
war , und daß ich nicht bei fremden Leuten mein Brot
suchen mußt!. Aber dann fing er das Saufen an. Geld
lonnt ' ich fast gar nicht von ihn: kriegen und schließlich—-
nun, da wollt' er mich auch noch schlagen."

„Das Hab' ich ja gar nicht gewußt. Was , schlagen
wollt' -er dich, Mieken?" ries der Kaufmann entrüstet.

Sie fuhr heftig empor, und- ihre Augen blitzten in
Zorn und Stolz , als sie entgegnete: „Gewollt  hat
er 's , aber er hätt 's nur riskieren sollen, er hätt 's ris¬
kieren sollen, da hätt ' er was erleben können! Ich hör'
nicht zu denen, die sich schlagen lassen. Dazu hör ' ich
nicht!"

Er blickte sie verwundert an, wie schön sie aussah in
ihrem ehrlichen Zorn . „So -hast du ihn wohl gar nicht
mehr lieb, den Jupp ?" frug er.

Sie schüttelte den Kopf. „Nee, lang ' nicht mehr. Er
ist ein gemeiner Kerl, das Hab' ich bald genug einges-chen.
Ach, Herr Schwertfeger, ich Hab' viel gelitten unter der
Sache. Manchmal dachte ich: wenn du doch wenigstens
ein Kind hätt 'st, wenigstens etwas zu deiner Freud ', ab-er
nun ist es auch gut, das es so ist, ganz gut so."

„Hm, dann kannst du ja unter Umständen noch froh
sein, daß du den Jupp los wirst. Wie der Wind jetzt in
den Gerichtssälen weht, kommt er unter zwei Jahren nicht
los ."

„Was ? Zwei ganze Jahr ' im Zuchthaus für ein ein¬
zig Wort, von dem keinem ein Schaden geschieht?" ries sie
entsetzt. Tann schlug sie mit der Faust auf den Liesertisch
und schrie: „Wenn sie ihn so verurteilen, dann geh' ich
selber hin und sag' den Richtern die Wahrheit, daß ihnen
der Kopf brummt . Tann sollen sic was zu hören kriegen,
und wenn sie mich auch ins Zuchthaus bringen. Hal
Zwei Jahre für ein Wort !"



fraten und Eppingen dem Bund der Landwirte
abgenommen wurde. Kurzum , die Nationalliberalen
rönnen mit dem Ausgang der Wahl zufrieden sein: sie
^ '-lUgen auf dem nächsten Landtag voraussichtlich über

wahrend sie deren bisher nur 24 inne hatten,
^b damit ist ihnen als der st ä r kst e n P a r t e i auch
wieder das Präsidium  gesichert.

Das Zentrum  wird sich wie bisher mit dem
Mzeprasidium begnügen müssen. Seine 10 erledigten
wcandate hat es, wie kaum anders zu erwarten war , aufs
neue erobert, weitere Früchte aber hat sein Pakt mit
Demokraten, Sozialdemokraten, Bündlern und was sonst
noch zugangig war , nicht gezeitigt. Insbesondere ist sein
Ansturm auf das nationalliberale Baden -Baden kläglich
gescheitert, und in Freiburg , wo die nationalliberalen
Stimmen sich fast verdoppelt haben, wird es das nächstc-
mal sehr auf der Hut sein müssen. Der grimmige Zäh
ringer Löwe aber dürfte jetzt wohl endlich zu der Er-
lenntnis gebracht worden sein, daß er auch im Bunde
mit dem Radikalismus seinen Todfeind, die National-
liberalen, nicht aus der Welt zu schaffen vermag.

Gut abgeschnitten haben bei diesen Wahlen die
Demokraten,  die ihre drei bisherigen Bezirke
hielten, einen vierten, K o n sta n z , mit Zentrumshülfe
neu eroberten und damit ihren Bestand in der Kammer
von 5 auf 6 Köpfe brachten. Leer aus ging der Bund
d e r' S andwirte,  der Eppingen wieder verlor und
damit ohne Vertretung in der Kammer bleibt,- dagegen
ist es nicht ausgeschlossen, daß die Konservativen
sich unter Mithülfe der übrigen bürgerlichen Parteien in
lhrem bisherigen Bezirke, Karlsruhe -Land, behaupten
können, obwohl ihr Sieg von den S o z i a l d e m o kr a -
tu n ' c rc  Schlappe| n Pforzheim hier auswetzen zu
können hoffen, schwer gefährdet wird . Daß die Sozial¬
demokraten nur in Mannheim und Durlach die Oberhand
behielten, in der Industriestadt Pforzheim aber unter¬
lagen und anderwärts nur einen sehr geringen Stim
menzuwachs erfuhren, scheint uns überhaupt das be¬
merkenswertesteResultat der diesjährigen Wahl zu sein.
Beweist es doch, daß auch ihrem Siegeslauf noch Halt ge-
boten werden kann, und daß die Krisis , die in den Reihen
der badischen Genoffen seit den Dresdener Tagen herrscht
von größerer Bedeutung ist, als die sozialdemokratische
Presse zugibt. Adolf Geck , der Unentwegte, wird ebenso
»ne sein revisionistischer Parteifreund Dreesbach in
Mannheim, dem die Genossen erst kürzlich den Stuhl vor
die Türe gesetzt haben, dem Landtag in Zukunft nicht
mehr angehören und es den verbleibenden „Fünf " über-
,lö“e” müssen, die sozialdemokratische Regierungskunst
im Karlsruher Rundell zu betätigen. '

.. Sollten die Natioualliberalen den schon früher immer
heiß umstrittenen Bezirk Eberbach-Buchen' behalten so
T ,,in "Jh0Cr ®ommer  voraussichtlich aus
w5 Nationalliberalen , 23 Zentrumsmitglicdern , 2 Frei-
smntgen, ,c einem Konservativen und Antisemiten, so¬
wie 6 Demokraten und 5 Sozialdemokraten bestehen.

Jtegterungen haben sich naturgemäß mit Vertretern der
beteiligten Industrien in Verbindung gesetzt, so daß ein
nicht enimal kleiner Personcnkreis außerhalb her  amt-
ItdEjipTi SBjcIt wenigstens eimgemnoßm über diese oder jene
Einzelheit der Verhandlungen unterrichtet sein dürfte,
c -davon ist in die Öffentlichkeit gedrungen ; so
ehlt jede Möglichkeit, eiiw auch nur ungefähre Wahrschein

lichkeitsberechnung in bezug auf das Gelingen oder Miß
lingen der bevorstehenden weiteren Verhandlungen anzii-
stelten. Wenn gesagt worden ist, daß Graf Bülow in
bezug auf die Gctreidezölle unter die Minimalsätze des

,,~ 'an f§ iverde herab gehen müssen, weil Herr
b. Wüte namentlich den Fünfmarkzoll für Roggen nicht
zugeftchen wolle, so kann es ja sein, daß die Dinge so ver-
lauschr werden aber eine sachliche Berechtigung zu foldher
Vorhersage hat inan zunächst nicht. Überhaupt könnte cs
geschehen, daß die Getreidezollfrage an Wichtigkeit zurück-
^ 'ttjmtfer die Viehzollfrage und hinter diejenige der
russischen Unterscheidungszöllefür die Einfuhr zu Lande
und zur L-ee. Wenn die demnächst beginnenden Ver-
Handlungen einige Zeit gedauert haben, so wird das Ge-
heimnis doch wohl gelüftet werden, denn es dürfte als¬
dann der Zeitpunkt eingetreten sein, wo die Regierungen
ein Interesse daran haben werden, die Öffentlichkeit mit
dem Erfolg oder Mherfolg der Besprechungenvertraut zu
machen und sich an der öffentlichen Meinung einen Rück
halt zu sichern.

Graf Bülow über Mommsen.
<vj,. schönes  und feines Wort, mit dem Graf
Bulow m seinem Beileidstelegramm an die Witwe
Moiiimsens den edlen Toten ehrt. Er gehört, so sagt
der Reichskanzler, tn den Kreis derer, „die ivir große
Europäer nennen und gern als Vorläufer einer reicheren
Zukunft verchrm ." Der politische Kampf nötigt oft zu
scharfiter Widersacherschaft, aber das darf nicht hindern
anzuerkemien, daß rm Grafen Bülow eine Sehnsucht nach
| ?f er  Kultur lebendig ist, daß er sich bemüht, aus beit
Schienhdnrnszutreten , in denen der Geist seiner Ge-
sellschaftsklasse befangen ist. Seine Politik mag oft-
elbsich ,ein er selbst ist kein Ostelbier, Und wenn das
Mißtrauen derer, dre es sind, bat Reichskanzler auch daun
PÄA ' Ä 1 willfährig ist, so geschieht es, iveil
sie den Unterschied des geistigen Niveaus verspüren.

Deutsches Deich.

Kolitifche Merstcht.
Der rnssifchc Handclsbcrtrag.

. L . 93 e r 11  n , 2. November.
©3 wrrd Ernst mit der Entscheidung über die Handels-

rertragsverhandlungen mit Rußland . In einigen Tagen
werden die vor Rlonaten in Petersburg begonnenen Ver-
yandlungen hier wieder aufgenommen werden, und das
bedeutet, daß die Unterhändler beiderseits inzivischeir mit
Eien Instruktionen versehen worden sind, daß sie also
der anderen Regierung zu eröffnen haben werden, ivelche
Zugeständnisse nun endgültig verlangt und welche allen-
falls gemacht werden können. Tie Zwischenzeit zwischen
den 'Petersburger Besprechungen und den jetzt hier fort¬
zusetzenden ist selbstverständlich von den Regierunaen da- I
SU benutzt worden, sich auf Grund der^vom 'Gegen- „Germania ist die Entscheidung für die
kontrahenten gemachten Anerbietungen und Förden,mxen I Reichstags einstweilen noch nicht
darüber klar zu werden, inwieweit Entgegenkommen be-

Hof- und Personal -Nachrichten. Dem Ncichsbank-Präsidentcii
P |' - f 1 'st anläßlich seines böjährigen Dienstjubilänms von
der rechts- und staatswissenschaftlichcn Fakultät - er Universität
«-traßbnra Sie Würde eines Doktors der Staatswissenschaf enncinorm anuna verliehen worden . 1411

31tt Stelle des zum Regierungspräsidenten von Ostvrensien

■• -. iÄ
^ Der bisherige Präsident der württcmbcrgischen Post - und
^.clcgraphen -Lcrwaltung , v. R o c l tz , ist unter Ernennnnä >
Ehrenmitgliede der Generaldtrektion der Post und Tclcaravbic

verseht und der bisherige Vorstand der Ver¬
waltungs -Abteilung bei der Generaldtrektion der Post ' und
Äri’ (n ltett0t  zu seinem Nächst T

* Berlin , 2. November. Zu den deutsch - russi-
s che n H a n d c l s v e r t r a g s - V c r h a n d l u n!g e n
teilt der deutsch-russische Verein mit, daß die zweite Kon¬
ferenz der beiderseitigen Unterhändler für den neuen
Handelsvertrag bereits in wenigen Tagen beginnenwerde.

. »Solche Dummheit wirst du nicht machen, Mieten"
sprach schwertseger begütigend, indem er seine Hand auf
vi« rhnge legte.

„Wer wenn sie so mit den Lenken umgehen, wenn
unserems so ein nichts ist, wo die da oben alles tun können^
Da soll einem doch die Galle überlaufen ", entgegnete sie'
„Es ist mir wahrhaftig nicht um den Jupp , aber

„Dem einfaches, natürliches Rechtsgefühl bäumt ' sich
aus gegen unnatürliche Härte . Das spricht für dein an-
standlges Empfinden, Mieten. Aber wer einen tieferen
Blick in die Zustande tut , dem kann's noch viel gruseliger

Da heißt's aber : Besonnenheit bewahren und
Uug überlegen, wie alles zu beseitigen ist, damit jeder im
Land zu seinen unverkürzten Rechten kommt und damit
kaM " 61116  E " Kosten des anderen üppig werden

Sie blickte ihn fast bewundernd an . Wie etwas
Heiliges kam ihr dieser .ernste, schöne Manneskopf mit dem
ergrauenden Haar vor, und der Blick dieses schwärineri-
!§ ^f.p^ 60s traf sie fast wie eine schmeichelnde, körperliche
Berührung . ,,^ hr seid so einer, der so was überlegt,
Herr Schwertseger", sagte sie leise, „und die Leute reden
davon, daß ;chr was für ,sie übrig hättet , und daß Ihr
gar nicht stolz wart , obgleich Ihr doch ein Kaufmann seid
und was wißt von der Welt und dem Leben und viel Geld
habt. . Und an uns , an meinen armen Eltern , habt Ihr
auch immer gut gehandelt. Gott mög's Euch vergelten "

„Ach was", wehrte er. „Ich tu ' gar nichts Besonderes
und besondere Klugheit gehört auch nicht dazu, das zu
wollen, was,,ich will Suum cuique , jedem das Seine,
'!Prrm S pru ty m ' ^ ^ nur richtig ausgelegt haben
will Die meisten wenden es an, wenn sie recht viel für
sich schrappen wollen, aber ich faß' es so auf, wie es viel-
lsi -A. unser .Herr Jesus Christus aufgefaßt hätt ' . Das
stt die ganze Sache. Und>nun gib mal das Büchelchen
Mlen ?^ bK  Eugen wohl nicht erst nachzu-

„Nee, sie stimmen genau."
Er vollzog die Eintragungen in den Büchern, schloß

bann das Lieserbuchelchen ab und zahlte, was er schuldiawar.
„Das ist nun in der Reihe und das Konto Josef Kretz-

btzro für längere Zeit geschlossen", sagte er und legte das

worden, aber für die nächsten Tage zu erwarten.
Das Blatt bestätigt, daß der neue Etat -Anschlag für 1SN4

„Aber was wird nun mit.Heftchen in dm Lieferkorb.
dir, Mekm ?"

Sie zuckte die seinen Schultern . „Was wird werden?
Verhungern werd' ich schon nicht. Vielleickt mach' ich für
die anderen die Liefergänge."

„Mit der schweren Last auf deni Kops, stundmlang
bergauf und bergab. Das ist ein schlecht Geschäft."

„Ra , ich kann ja am Eild' auch wieder Griffe nähen
oder m Dienst zu fremden Leuten geh'n. Ich bin erst
zwoiundzwanzig Jahr und versteh mich recht auf die
Hausarbeit . , Das Häuschen müßt Ihr dann doch wohlanders vermieten."

Er schüttelte dm Kopf. „Tu bist ein freier Vogel,
.Ricken. , Du bist da in der Einsamkeit zwischm den
Bergen in der frischen Luft ausgewachsen. Timm und
Milder Leuts , Launen „ertragen , das ist nichts für dich.
Sich , wmn ich nur dächt', du kämst in mein Haus und
tatst deine Arbeit, und meine Frau bebandelte dich von
oben herab oder zankte dich aus . . . . nee , das kann ich
mir gar nicht recht vorstellen "Ä ST - »«* E

Schwertfeger schritt einige Minutm nachdenkmd im
Kontor auf und nieder, dann trat er an das junge Weib
heran, legte seine Linke unter ihr Kinn, streichelte mit der
Rechten über ihre Sürn und sagte leise: „Mir scheint,
Rcieken, du warst ganz gescheit in deinem Kops und hättest
auch einen fegten Willen, so daß man dich zu schwierige
Geschäften gebrauchen lount ' . Aber ob du auch d -̂iie
Zunge wahrm könntest? Sag ' !"

Seine ,Berühnmg machte sie erzittern bis ins innerste
Herz. Ein wonniger Schauer durchrieselte sie, und die

Musterte sie mit leiser Ängstlich,keit: „Was wollt Ihr von mir ?"
„Nichts Unrechtes, Kind", entgegnete er leise, strich

ihr noch einmal über,Haar und Wange und ließ von ihr.
ich von dir will, ist, daß du mir hilfst bei etwas

Bedeutungsvollem, vielleicht gar etwas Großem. Wenn
ich mich nur ganz auf dich verlassm könnt' !"

„Das könnt Ihr , das könnt' Ihr , He'-r Schwertseaer
Wenn s was Rechtes ist — und bei Ei.ch kann's nur was
Rechtes fern, geh' ich für Euch durch Wasser und Fmer.

keine wesentlichen militärischen Mehrforderungen enthal¬
ten wird. Auch siehe eine besondere nlilitärische Vorlage
für die kommende Session nicht zu erwarten . Die Haupt¬
aufgabe derselben werde die Erledigung des Etats sein.
Vielleicht würden noch kleinere Vorlagen sozialpolitische»
Inhalts eingebracht.

Eine wichtige Eiiischcidiliig hat das Kammergc»
richt,  betresfcud die von dcii Gerichten verhängten
Geldstrafen wegen  S chn l v e r s ä u m n i s s e,
getroffen. Es hat die vielfach umstrittene Frage , ob die
durch Gerichtsurteil rechtskräftig gewordenen Geld¬
strafen wegen Schulkontraventivn zur Gerichtskaffe oder
zur Schnlkaffe zu vereinnahmen seien, mit Billigung dcp
Justizministers zugunsten der Schulkassen beantwortet.

* Wie man Obcrpräfibcnt wird . Zu der interessanten
Frage , wie man in Preußen Obcrpräsidcnt wird oder
auch ganz überraschend schnell aushört , es zu sein, teilt
der „Hann . Kur ." einige geschichtliche Erinnerungen mit:
Graf Udo zu S t o l b e r g - W e r n i g e r o d e würde
voraussichtlichnoch heute an der Spitze unserer Pro-
vinzialvcrwaltung stehen, wenn er nicht zu Anfang des
Jahres 1885 jenen verhängnisvollen , durch eine Judis-
kretion an die Öffentlichkeit gelangten Brief abgesendet
hätte, durch den er sich— entgegen seinem früheren Ver¬
halten — dem agrarischen Teufel verschrieb. Er wurde
damals durch eine Depesche aus dem königlichen Zivil-
kabrnett zur sofortigen Einreichung seines Abschiedsge¬
suches aufgefordert. Er hatte sein Amt kaum vier Jahre
innegehabt. Die Ernennung seines Nachfolgers vollzog
sich nicht glatt . Auf der Vorschlagsliste, die aus dem
Ministerium des Innern ans Zivilkabinett ging, stand
neben zw>er anderen Namen der des Negierun ^spräsiden-
ten v. H e y d e b r a n d in Breslau . Nach einer Audienz
beim Kaiser glaubte Minister v. Köller die Ernennung
des Herrn v. Hcodebrand für sv sicher halten zu können,
daß er diesen zu seiner Beförderung telegraphisch beglück-
wimschte. Inzwischen hatte jedoch der Monarch eine an¬
dere Entscheidung getroffen. Der achtzigste Geburtstag
des Altreichskanzlers stand bevor, und der Kaiser kam in
letzter Stunde auf den Gedanken, ihm als Vater noch eine
besondere Freude zu bereiten durch die Ernennung des
Grafen Wilhelm Bismarck  zum Oberpräsidenten von
Ostpreußen. Dieser, damals bekanntlich seit einer Reihe
von Jahren Regierungspräsident in Hannover , hatte nicht
ans der Vorschlagsliste gestanden, hatte auch persönltch
keme Ahnung von der ihm zugedachten Auszeichnung.
Er erfuhr davon erst durch eiu Friedrtchsruher Tele¬
gramm, welches lautete : „Ich gratuliere dir zur Er-
ncnnung zum Oberpräsidenten in Königsberg, den du
annimmst. Dein Vater ." Sein Nachfolger wurde der
bisherige Regierungspräsident in Köln, Freiherr von
Richthofen.  Diesem war einige Jahre vorher das
Ministerium des Innern angeboten worden, er hatte
Nachfolger des Herrn v. Köller werden sollen. Herr von
Nichthofen war zu diesem Behuf nach Berlin gerufen
worden, kehrte jedoch wider Erwarten nach Köln zurück
und gab einem dortigen Freunde auf die verwunderte
Frage , ob er nicht Minister des Innern geworden sei,
die Antwort : „Nein, das habe ich auf meinen Kollegen
in Düsseldorf abgewälzt!" So wurde Freiherr v o n d e r
Recke Nachfolger des Herrn v. Köller.

* Kein Tarifvertrag mit Holland. Vor kurzem wurde
die Nachricht verbreitet , daß zwischen den Niederlanden
und Deutschland möglicher Weise ein Tarifvertrag zu¬
stande kommen würde, weil in Holland einem solchen Ab¬
kommen starke Sympathien entgegengebracht würden . Es
war die Rede davon, daß demnächst bereits Verhand¬
lungen zu diesem Zwecke eingelettet werden würden . Das
Zentralblatt der Walzwerke erfährt hierzu von zuständi¬
ger Seite , daß an ein derartiges Vorgehen der beiden
Staaten in absehbarer Zeit nicht zu deuten sei. Die maß¬
gebenden niederländischen Kreise müßten sich einer ge¬
wissen Volksstimniung fügen, welche vor allen Ab¬
machungen mit Deutschland eine fast krankhafte Scheu

Euch auf das Mieten ", rief sie energisch, unwill-
kurlich seine Hand ergreifend.

„Ich bin mir selber noch nicht in allen Teilen klar",
sagte er. „Es mutz wohl überlegt iverden. - Und
Gefahr ist auch vielleicht dabei. Hauptsache ist für setzt,
daß ,du mir helfen willst und daß du ganz, ganz ver¬
schwiegen sein kannst."

„Das kann ich, Herr Schwertseger, verlaßt Euchdrauf ." ’
. . »f ^aii, dann wollen wir die Sache mal abgemacht
stm lasten. Was du zu tun hast, das sag' ich dir noch.
>;ch werd wohl dieser Tag ' mal zu dir herauskommen
zum Ertenhusken. Zu wissen br̂aucht's keiner, und sehen
wird man mich wohl kaum."

„Ree, es liegt ganz abseits in den Bergen. Der Stur-
bcrgs Kotten ist das nächste, und der liegt fast 'ne Viertel-
stunde davon im Tal ."

reit?"1”0 bu &enn  ® Qr Wne  Angst in der Einsam-
n 303 fie ein dolchartiges, in einer Lederschcide
steckendes Messer aus der Tasche. „Angst? Ree, Angst
Hab ich nicht. Und wenn einer was will. Das hier Hab'
ich noch von meinem Vater geerbt."

Sie zog das Messer blank und versuchte die Schärfemit ihrem Daumen.
. . ®r lachte: „Ra , da brauch' ich ja auch keine Angst um
dich zu haben. Und damit du nicht in Verlegenheit kommst,
geb ich dir hier vorab mal zehn Taler "

Sie sträubte sich, das Geld zu nehmen. Da sagte er
mit Bestimmtheit: „Tu nimmst es, Mieten . Wenn ich
es dir geb', dar f ,st du es nehmen. — Ja , ja, ich weiß es
noch ganz gut, wie du mit den Kaninchen spieltest, im
Gras unter dem blühenden Pflaunienbaum . Es war ein
nettes Bildchen, und es steht immer noch von mir Und
wie du die blaum Augen aufsperrtest u,id das kleine
Riundchen, als ich daher kam und bei deinem Vater 'ne
Bestellung machte. , Ra , ich sorg' schon, daß dem kleinen
Ding von damals nix passiert, vertrau nur ganz auf mich,
Mieten, und Hab keine Angst vor dem Herrn Schwert-eger."
sc das Geld in die Tasche. In dem
Augenblick klopfte e» an, die Tür öffnete sich, und Gott-
fned steckte den Kopf m das Kontor.



No . 314 . 31 . Jahrgang. Wiesbadener Tagblatt ( Abend-AuSgabe ). Verlag : Vanggafse 27. 8 . November 1808 . Seite 8.
empfinde, weil ihr die Übermacht Deutschlands gewisse
Besorgnis einflöße. Diese Volksstimmung habe auch die
Bemühungen , einen deutsch-niederländischen Postvertrag
zustande zu bringe», scheitern lassen.

* Nnndschan im Reiche. Welch erhebliche Summen
der M il i tä r f i s ku s f ü r F l u r schä d e n zu zahlen
hat, die durch die Herbsttruppenübnngen hervorgerufen
werden, erhellt aus der Tatsache, datz bet den diesjährigen
Manövern des 7. und 8. Armeekorps, die zum Teil im
Kreise Mettmann stattsanden, nicht weniger als 89 781 M.
an Entschädigungfür Flurbeschädigung zu zahlen gewesen
sind. Ans die Gemeinde Mettmann allein fielen hiervon
69 021 M.

Aus Darmstadt  wird berichtet: Der Finanz¬
ausschuß  der zweiten Kammer genehmigte den
Staatsvertragzwischen Hessen und Baben,
der die Aufhebung des bezüglich der Gemeinde K ü r n -
Lach bestehenden Kondominatsverhältnisses und die Ein¬
verleibung der zu zwei Drittel hessischen Gemeinde mit
rund 1900 Einwohnern unter die badische Landeshoheit
bezweckt. Hessen erhält dagegen die Landeshoheit über
ungefähr 809 Hektar badische Waldungen und zwecks Aus¬
gleichs des verschiedenen Steuerwerts des ausgetauschten
Besitzes von Baden den Betrag von 178 999 M.

Ansland.
* Österreich-Ungarn . Das Befinden der Gräfin

L o n y a y bessert sich weiter . Die psychische Depression
läßt nach. Der Appetit regt sich.

* Rußland . Nach einer polnischen Blättermeldung
aus Warschau  fand am Samstag daselbst bet der
Rekruten-Aushebung auf dem Rathause ein blutiger
Zusammen st oß zwischen etwa 899 Juden
und Gendarmen  statt . Auf beiden Seiten gab es
gegen 49 Verwundete , darunter mehrere tödlich Ver¬
letzte. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen.

* Bulgarien . Nach den bisher vorliegenden Wahl¬
resultaten wurden 149 regierungsfreundliche und 42
oppositionelle Abgeordnete, darunter die Führer Danew
und Teldorow, gewühlt. Das Resultat aus 7 Kreisen
fehlt.

*  Serbien . Der Verkauf von Ansichtskarten mit dem
Bildnis des ermordeten Königs Alexander wurde be¬
hördlich untersagt.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  8 . November.

Freisinnige Wählervcrsammlung.
Der Wahlverein der freisinnigen

V o l ks p a r t e i hatte gestern abend in der „Turnhalle ",
Wellritzstraße 41, zum Zweck der Besprechung der
Landtagswahl  eine Wählerversammlung veran¬
staltet, die sehr zahlreich besucht war . Nach einer Be¬
grüßungsansprache des Herrn Justizrats Dr . Alberti
ergriff der Kandidat der Partei , Herr Dr . Müller-
Sagan , das Wort , um zunächst der reaktionären Be¬
strebungen zu gedenken, welche während der letzten
Session des Landtags zutage getreten sind. Das kleine
Sozialistengesetz sei am 24. März 1897 nur dadurch zu
Fall gebracht worden, daß eine Mehrheit von 6 Stimmen
die Konservativen gebrückt habe. Durch den Antrag
Douglas sei versucht worden, dem ohnedies schon ge¬
drückten G a stw i r t e st a n d Fesseln anzulegen, die dem
freien Verkehr des Publikums lästig fallen würden . Ob
man denn glaube, dadurch, daß man während des Sonn¬
tags die Kneipen schließe, die Kirchen füllen zu können.
Wenn ein Geistlicher zu Herzen spreche, werde er um
eine Zuhörerschaft nicht verlegen sein. Wer aber Un¬
duldsamkeit treibe, verdiene keine andächtige Gemeinde.
Es sei verkehrt, soziale Übel auf mechanischem, rein äußer-

„Ei, zum Donner , da sind Sie ja auch, Herr Doktor",
rief der Kaufmann erfreut.

„Er will erst ein Doktor werden", entgegnete Gott¬
fried lachend. „Ist es erlaubt , einzutreten?"

„Nur herein und herzlich willkommen!"
Hülskamb musterte mit flüchtigem Blick erstaunt die

Arbeiterin, die sich anschickte, fortzugehen.
„Also adjüs , Herr Schwertfeger", sagte sie verlegen.
Er reichte ihr die Hand. „Auf Wiedersehen, Micken.

And. . ." Er legte bedeutsam den Finger auf den
Mund . Sie nickte ihm verständnisvoll zu, nahm ihren
Weidenkorb und entfernte sich.

„Na sich!" rief Gottfried , ihr nachblickend: „Das ist
ja gewachsen, wie so'ne antike Marmorgöttin . Überhaupt,
hier im Bergischen kann man öfter schöne Weiberfiguren
sehen. Das ist mir schon ausgefallen."

„Ja , es ist ein guter Schlag", bestätigte der Kauf¬
mann. „Ich bin viel in der Welt herumgekommen und
hcch' viel grobknochige, plumpe und beschränkte Bienschen¬
kinder gesehen. Da 'muß ich denn wirklich sagen, daß man
hier bei uns besser dran ist. And dabei" —• er tippte
gegen seine Stirne — „haben sie hier was los . Wenn nur
das Fuselsaufen und das Messerstechen unter dem MannS-
volk nicht so in Mode käm. - Aber wie nett von
Ihnen , daß sie mein Zettelchen nicht umsonst geschrieben
jein ließen."

„Ich hab's heut erst erhalten , grad' als ich auf dem
Weg nach Solingen war . Es gibt da allerlei mit einein
Advokaten wegen eines Konkurses zu sprechen, aber als
ich hinkam, war das Bureau geschlossen, so daß ich erst
nachmittags ankommen kann. Nun bin ich auf dem Weg
m einem Gasthof, zum Mittagessen. Da wollt' ich Ihnen
denn im Vorübergehen oben guten Tag sagen — nicht des
Weines wegen, den Sie mir in Aussicht stellten."

„Famos , famos", sagte Schwertfeger. „Also gespeist
haben Sie noch nicht. Ta geht'Ä .Ihnen grad wie mir.
Ergo , speisen wir zusammen."

Gottfried wollte sich sträuben, er aber ließ keinen Ein¬
wand gelten und rief : „Nix da, Herr Doktor, Sie essen
mit mir . Ich denke, der Braten wird für Sie mitlangen ."

(Fortsetzung folgt.)

lichern Wege bekämpfen zu wollen, wie es der Antrag
Douglas wolle. Redner wies sodann auf das Verhalten
der Konservativen  zur B o l ks schu l b i l d u n g
hin, sie strebten nach einem halbtägigen Unterricht, damit
sie im Osten an den Kindern billige Arbeitskräfte Hütten,
ganz im Gegensatz zu den Freisinnigen , denen die Volks¬
schule gar nicht gut genug sein könne, um so auch bas
Handwerk in die Lage zu versetzen, etwas Tüchtiges zu
leisten. Ein Antrag des Grafen Kanttz ging auf Be¬
schränkung des Vorortverkehrs,  während die
Freisinnigen ans eine Förderung desselben bedacht seien,
und weil sie darin auch ein Mittel zur Lösung der Woh¬
nungsfrage erblickten. Redner wies dann auf die
drohende konservative Mehrheit hin, an der bisher nur
12 Stimmen gefehlt hätten. Wenn das Bürgertum nur
die Hälfte des Starrsinns , der Selbstsucht und der rück¬
sichtslosen Festigkeit des Junkertums betätigen wollte,
allerdings nicht zur Erreichung egoistischer Zwecke, son¬
dern für das Gemeinwohl, dann wäre eS um manche
Dinge besser bestellt als heute. Mehr denn je sei der Zu¬
sammenschlußaller liberalen Elemente eine Notwendig¬
keit. Redner betont, daß die freisinnige Volkspartei
überall da gerne mit den Nationalltveralen  zn-
sammcngearbettet hätte, wo sie das Bündnis mit den
Konservativen aufgegeben lind sich mehr nach links ge¬
wandt hätten. Nicht an den Freisinnigen liege es, wenn
ein Zusammengehen nicht überall möglich gewesen wäre.
Die Nationalliberalen seien in vielen Gegenden durch alte
Abmachungenan die Konservativen gebunden. Außerdem
kämen bei den Nationalliberalen auch mancherlei persön¬
liche Momente in Betracht, die ein Zusammengehen hin¬
derten, doch wolle er, Redner , darauf nicht eingehen, weil
er sich mit der Person seines Gegenkandidaten nicht be¬
fassen wolle. Er betont nochmals den Kampf gegen die
Konservativen, begrüßt ein Zusammenwirken mit den
Nationalliberalen , bedauert aber, daß dies in einzelnen
Kreisen durch das Verhalten der Nationalliberälen un¬
möglich gemacht und dadurch auch das Verhältnis der
beiden Parteien in den Nachbarkreisen ungünstig beein¬
flußt werde. Er erinnert noch an das Verhalten der
Konservativen bei der Förderung für die Homburger
Bahnhofserweitcrung : erst habe die Regierung den Kon¬
servativen Konzessionen machen müssen, ehe sie sich herbei-
gclassen, die Forderung zu bewilligen. So sehe man, wie
überall die Interessen des Westens znrückgesetzt würden
gegen diejenigen des Ostens, gegen die Interessen des
Junkertums , und dabei konnte Redner auch auf seine
Bemühungen um den Wiesbadener Bahnhofs¬
bau  und die Eisenbahn Hahn-Wchen-Jdstein Hinweisen,
und an der Bevorzugung des Korpsstudententums bei
Vergebung der Stellen zeigen, wie wenig die gesetzlich
gewährleistete Gleichberechtigung aller Staatsbürger
respektiert werde. Für die Polenpolitik werden jährlich
289 Millionen hingegeben, ohne daß man den beabsichtig¬
ten Zweck erreiche, und im Westen werde dies den Ver¬
kehrszwecken entzogen. Damit kam Herr Dr . Müller auf
die K a n a l v o r l a g e zu sprechen und betonte hierbei,
es werde zu viel Guirlandenpolitik  getrieben,
besser sei schon praktische Politik . Besser sei es, die
Monarchen die nackten Tatsachen sehen zu lassen. Was
für ein verkehrtes Bild bekomme man von der Welt,
wenn man sie immer nur hinter Guirlanden sehe. Die
Verbilligung des Eisenbahntarifs sei das beste Mittel,
die gesetzlich gewährte Freizügigkeit in die Tat nmzusetzen.
Der Arbeiter müsse, wenn er hier schlecht gelohnt werde,
sich der Eisenbahn bedienen können, um seine Arbeits¬
kraft, d. i . sein Kapital, anderswo besser anlegen zu
können. Die Etsenbahntarife verteuern , heiße daher, dem
Arbeiter sein Fortkommen erschweren, ihn in seiner
wirtschaftlichen Existenz zurückdrängen. Redner betonte
sodann, daß der S i m u l t a n s chu l e G e f a h r ü r o h e,
denn die Regierung habe die Absicht zu erkennen ge¬
geben, ein neues Schulgesetz einzubringen . Für den
Osten sei dies vielleicht notwendig, nicht aber für Nassau.
Hier kann man sich glücklich schätzen, die Simultanschule

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

* Theodor Mommsen als Dichter. Beim Tode
Theodor Mommsens ist guch daran zu erinnern , daß der
große Gelehrte, dessen n'issenschaftliche Verdienste jeder¬
mann bekannt sind, auch eine — wie er selbst sie später
scherzhaft nannte — „prähistorische Epoche", eine Periode
dichterischen Schaffens durchlebt und sogar mit Theodor
Storm und seinem Bruder , Tycho Mommsen, zusammen
eine Gedichtsammlung herausgegcben hat, die in der lite¬
rarischen Welt Beachtung fand. Es ist das heute seltene
„Liederbuch dreier Freunde , Theodor Mommsen, Theodor
Storm , Tycho Mommsen", das im Jahre 1843 bei Schmers
in Kiel veröffentlicht wurde. Die drei Studiengenossen
kamen im Winter 1839 auf der Universität Kiel zusammen,'
ihre dichterischen Neigungen brachten sie bald einander
näher . Sie wohnten auch in demselben Hause. Da saßen
sie zusammen, „kochten Kaffee und fingen Reime", wie
Mommsen 1884 an den Jugendfreund schrieb, und manches
Glas haben sie miteinander geleert, „solide oder nicht,
so wie es eben fiel !" Vor ihrer Kritik bestand natürlich
die ganze zeitgenössische Poesie nicht. Ihr eigenes „Lieder¬
buch" wurde dagegen von Wieubarg, dem Führer des
kritischen „jungen Deutschland", in den Hamburger
literarischen Blättern " ziemlich wohlwollend besprochen.
Theodor Mommsen wird mit seinen etwa 69 Beiträgen
fast allein kritisiert,' Storm hatte etwa 49, Tycho
Mommsen nur 14 Gedichte beigesteuert. Mommsen er¬
wies sich in der Tat als der geistige Führer der Trios,'
er hatte bereits eine größere Reife erlangt als Storm,
der seinem dichterischen Berufe neben seinem Jus treu
geblieben ist. Der Kritiker spricht Mommsen am meisten
„Kunstbewußtsein und Goethebildung" zu, ihm sei von
ironischem Anflug gehobene dichterische Persönlichkeit
eigen, er dirigiere das Konzert, er streife am meisten das
Geniale . Mommsens Dichtung wurzelt in der Roman¬
tik. Mit Storm faßte er auch den Plan einer Sammlung
schleswig-holsteinscher 'Sagen und Märchen- sie traten
dann aus äußeren Gründen zurück, und Müllenhof führte
das Werk zum Ziele. Den inneren Zusammenhang mit
jener Zeit hat Mommsen nie verloren , und mit Storm

zu besitzen, welche cs den Gemeinden gestatte, auch bei
geringerer Kinderzahl mehrklassige Schulen einzurichten.
Es sei ein bedeutendes sittliches Moment, wenn schon von
frühester Jugend an alle Konfessionen gemeinsam erzogen
würden - dies sei eine Erziehung zur Toleranz und das
beste Mittel gegen die Verhetzung der Klassen und Kon¬
fessionen. Darum werde Nassau festhalten an seiner alt¬
bewährten Simultanschule. iLebhafte Zustimmung.) Er,
Redner , sei auch bei dem Minister vorstellig geworden
wegen der dem nassauischcn Gewerbeverein für seine
Schulen entzogenen 8999 M . Der Minister habe u. a.
erwidert , er wolle die nassauischen Gewerbeschulen so ein-
richten wie die übrigen preußischen Gewerbeschulen,
worauf er, Redner , dem Minister klar gemacht habe, daß
dies für jene keine Förderung , sondern eine Erniedrigung
bedeuten würde. (Beifall.) Herr Dr . Müller kam dabei
auf den letzten Jahresbericht der Handwerks¬
kammer.  Danach werde schon so viel für bas Hand¬
werk getan, daß kaum noch etwas zu tun übrig bleibe.'
Doch in Wirklichkeit sei es anders , denn von 27 999 SUJ
seien für die Hebung des Handwerks selbst nur 498 M .'
übrig geblieben. (Bewegung und Erstaunen .) Damit
sei der Beweis erbracht, daß durch die Handwerkskammer
dem Handwerk nicht geholfen werden könne. Die Frei¬
sinnigen hätten für diese Kammer nicht viel übrig , weil
an Gebühren und Verwaltungskvsten viel zu viel ver-
wnrstelt werde und nichts dabet herauskvmme. (Rufe:
Sehr richtig!) Sie seien vielmehr dafür , Meisterkurse
einzurichtcn und den Handwerkern Gelegenheit zu geben,
die neuesten technischen Hülfsmittel (Maschinen und
Werkzeuge) kennen zu lernen . Doch über einen darauf
abzielenden Antrag des Abgeordneten Crüger seien die
Konservativen mit ihren Freunden zur Tagesordnung
übergegangen. Redner wies sodann mit aller Ent¬
schiedenheit die Verdächtigungen seiner Partei bezüglich
des Fleischbeschaugcsetzes  zurück und legte dar,
wie dieselbe lediglich darauf aus gewesen wäre, die
Fleischbeschau, wie sie sich hier bewährt, auch im Osten
cinzuführen . Er besprach sodann die Stellung seiner
Partei zu den Beamtenbesoldungen und legte dar , wie
gerade er darauf bedacht gewesen wäre, die kleinen Ge¬
hälter aufzubessern, und wie die Konservativen dagegen
stets die großen Gehälter in die Wagschale genwrfen
hätten. Damit glaubte Herr Dr . Müller die Grenze
nach rechts genügend deutlich gezogen zu haben und
wandte sich nun nach links, dabei an die Sozial¬
demokraten  eine Absage richtend. Der Dresdener
Parteitag habe deutlich gezeigt, wie unrecht die hätten, die
an eine Mauserung der Sozialdemokratie glaubten . Die
Gelehrten und Akademiker seien nötig gewesen, um die
sozialdemokratische Bewegung in Fluß zu bringen , und
nachdem sie im Fluß sei, flögen sie hinaus . Diese Partei
bilde eine Gefahr für das gesamte Kulturleben , sie sei
eine rücksichtslose Klasscnpartei, die es, wie Bebel in
Dresden deutlich ausgesprochen, auf die Unterdrückung
der bestehenden Gesellschaftsordnungabsehe. Die Kluft,
welche die freisinnige Partei von der äußersten Linken
trenne , sei ebenso tief und breit wie die, welche sie von
den Konservativen trenne . Die Sozialdemokraten schütz¬
ten nicht die freiheitlichen Interessen des Volkes, sondern
sie gefährden dieselben. Damit schloß Redner seinen nach
Inhalt wie Form gleich vollendeten Vortrag unter lang¬
anhaltendem Beifall seiner Zuhörer . Herr Dr . A l b e r ti
dankte ihm noch besonders und schloß, da eine Diskussion
nicht beliebt wurde, die Versammlung mit dem Wunsche,
daß alle freisinnigen Wähler kräftig für Dr . Müller cin-
treten und damit den Liberalismus verfechten möchten,
den ihre Väter so lange hoch gehalten. o.

— Zur Kaiser-Zusammenkunft. Das Strasicnbild
Wiesbadens hat sich in den letzten Tagen wesentlich ge¬
ändert . Abgesehen von den Ausschmückungen der Straßen
und Plätze, welche der Kaiser und der Zar bei ihrer An-
Wesenheit passieren werden, und die denselben ein fest- !
liches Gewand geben, ist es das Publikum , das den Ein-

blieb er in freundschaftlichem Briefwechsel. Seine Über¬
setzung des Carducci übersandte er ihm mit den Versen:
„Zuweilen gedenkt man aus guten Gründen — Nicht
ungern alter Jugendsünden ."

* Verschiedeue Mitteilungen . Graf Leo Tolstoi
ist jetzt vollständig wiederhergestellt. Er schreibt viel und
hat vor kurzem eine Abhandlung über Shake¬
speare  beendigt , gegen den er sich im allgemeinen ab¬
lehnend verhält.

Der Pianist Otto Hollenberg,  welcher am 7.
d. M . im Viktoriasaal mit dem Varitonisten Dr . Arno
Hollenberg gemeinsam ein Konzert veranstaltet , wird
außer Klavierkompositionen von Brahms , Chopin und
Liszt die verhältnismäßig selten gespielte Sonate E-moll,
op . 7, von Grieg zu Gehör bringen.

Klara Köllen dt,  die naive Liebhaberin des
Lessing-Theaters , früher zeitweise am hiesigen Residenz-
Theater beschäftigt und Schwester unserer damaligen
Salondame , soll für das Königliche Schauspielhaus in
Berlin verpflichtet werden. Die Künstlerin wird zu
diesem Zweck in nächster Zeit ein Probegastspiel absol¬
vieren.

An Fräulein Toni Kunz,  einer Wiesbadener Künst¬
lerin , welche jüngst in Berlin Brahms Zigeunerlieder,
je vier Gesänge von Schumann und Tschaikowsky und
fünf niederländische Volkslieder sang, rühmen Berliner
Blätter eine sehr hübsche, sympathische Stimme , poetische
Einpfindung und vornehmen Bortrag , erfreulichen
Reichtum an Temperament und Humor.

John F c i ste l , zurzeit als Heldenliebhaber dem
New Yorker Jrving -Placc-Theater für mehrere Jahre
verpflichtet, wurde vom Jahre 1995 ab von Ferdinand
Bonn ans Berliner Theater  engagiert . Feistel
gehörte früher dem Leipziger Stadttheater als einer der
beliebtesten Darsteller an.

Znm Direktor des Neuen Stadttheaters in Nürn¬
berg  wurde Direktor Balder  aus Riga unter 25 Be¬
werbern gewählt.

Die dem Kaiser eingesandten Baupläne für-
den Hamburger Hauptbahnhos  sind mit der
genehmigendenUnterschrift des Kaisers in Hamburg wie¬
der eingetroffen. Die vielseitig befürchtete Verzögerung
des Baues durch etwaige Umarbeitung der Fassaden wird
demnach nicht cintrcten.



druck der Stadt gegen sonst um diese Zeit vollständig ver¬
schoben hat. Aus allen Himmelsrichtungen sind Fremde

> hier angekommenund füllen die Gasthöfe fast wie um die
Mitte der Hochsaison. Die militärischen Abordnungen,
die Paderborner Husaren und das 1. Bataillon des Kaiser
Alexander-Regiments aus Berlin , tragen ebenfalls dazu
bei, dem Straßenleben unserer Stadt etivas Unge¬
wöhnliches zu geben, Namentlich die schmucken Husaren

' in ihrer kleidsamen Uniform erregen allenthalben Auf¬
merksamkeit. Gestern abend bei Ankunft der Berliner
Gardisten gab's an den Bahnhöfen ein geradezu lebens¬
gefährliches Gedränge. Sie stehen unter dem Kommando

. des Hauptmanns von Lettom-Vorbeck. Selbstverständlich
hat das Bataillon auch seine Fahne , die Regimeiuskapelle
und die Spiclleute mitgcbracht. Das Publikum bereitete
den Berliner Truppen einen freundlichen Empfang . Die¬
selben brachten die Fahne in das Kgl . Schloß und be-

, zogen dann ihre Quartiere . Die Offiziere des Alexander-
Regiments wohnen in dem Taunushotel , die Pader-
borner Husaren-Offiziere im „Hotel Hahn". Heute wer¬
den noch die höheren Vorgesetzten des Alexander -Regi¬
ments hier erwartet , und zwar die Herren Major Frei¬
herr v. d. V o r ch, Oberstleutnant v . G r n m b ko w ,
Oberst v. S che n ck, Generalmajor Freiherr von und
zu Eglofs st ein,  Generalleutnant v . A r n l m und
General der Infanterie v . Kessel.  Auch Generaloberst
v. Hahnke,  la suite des Alexander -Regiments
stehend, wird während der Kaisertage hier sein. —
Morgen Mittwoch, bei der Ankunft des Zaren,
wird eine zusammengesetzte Kompagnie des Füsiler-

< Regiments v . Gersdorff unter dem Befehl des Hanpt-
manns v. Lüttwitz am Bahnhofe die Ehrcnkompagnie
stellen und vor den Majestäten einen einmaligen Vorbei¬
marsch ausführen . Die Paderborner Husaren , die vor
dem „Viktoria-Hotel" Aufstellung nehmen , setzen sich so¬
dann vor und hinter den vierspännigen , a la Daumont
gefahrenen Wagen mit Kaiser Wilhelm und dem Zaren.
Im schnellen Trabe geht es sodann zum Schlotzplay, md
die Ehrenkompagnie des Alexander -Regiments in Gala¬
uniform mit ihren hohen Blechmützen Aufstellung ge¬
funden haben wird . Die verschiedenen Regimenter , die
an der Spalierbildung beteiligt sind, führen sämtlich, mit

! Ausnahme der Biebricher Unteroffizierschule , ihre Musik-
ckorps mit, die bei den Regimentern Aufstellung nehmen.
Im ganzen werden also vom Bahnhofe bis zum Schloß,
einschließlich der Kapelle des 27. Feldartillerie -Regiments,
neun Musikkorps stehen. Die Truppen , die
nur eine eingliedrige Postenkette bilden , sind
in feldmarschmäßiger Ausrüstung . Außer den von
uns schon angegebenen Regimentern nehmen noch die
Unteroffizierschule aus Biebrich und die hiesige Abteilung
des Feldartillerie -Regiments Nr . 27, Oranien , an der
Spalierbildung teil . Die Posten vor dem Schloß wer¬
den von dem Füsilier -Regiment von Gersdorff gestellt,
während vor den Gemächern Kaiser Wilhelms Unter¬
offiziere des Infanterie -Regiments Kaiser Wilhelm
(2. Großh. Hess.) Nr . 316, dessen Chef der Kaiser ist, und
vor den Gemächern des Zaren Unteroffiziere des Kaiser-
Alexander-Garde-Grenadier -Regiments Wache stehen.
Die Tafelmusik bei der Galatafel am 4. November wird
die Kapelle der Alexanöer -Garde-Grenadiere ausführen.
— Heute vormittag fand eine Probe für den militärischen
Empfang am 4. November unter Leitung des Obersten
v. Jacobi statt. Die 80er übten auf dem Bahnhofsplatze
unter den Klängen der Regimentskapelle Parademarsch,
die Paderborner Husaren eskortierten einen zu diesem
Zwecke zur Verfügung gestellten vierspännigen Wagen
aus dem kaiserlichen Marstall . Morgen vormittag
10 Uhr findet, dem „Rh. Kurier " zufolge , eine Probe der
Spalierbildung statt. Bei der Anwesenheit des Zaren
bleiben die Truppen , die in der Burgstraße und auf den:
Schloßplatz Spalier bilden, von der Ankunft des Zaren
bis zur Fahrt ins Theater stehen, während die übrigen
Truppen auf der Wilhelmstraße erst am Abend wieder neu
Mrfstellung nehmen. Die Ehrenkompagnie des Alexauder-

, Regiments wird bei der Abfahrt des Kaisers von Ruß¬
land auf dem Bahnhofe stehen. — Alle Anordnungen sind
sonach getroffen, um den Majestäten einen warmen
Empfang zu bereiten. Tut nun der Himmel , der aller¬
dings heute ein gar trübes Gesicht zeigt , noch das Seinige,
dann werden auch diesmal wieder die Kaisertage einen
glänzenden Verlauf nehmen.
, ^ ^ Majcstät der Kaiser ist heute nachmittag um
1 Uhr 15 Min . mit Graf B ü l o w und dem übrigen be¬
reits erwähnten Gefolge im Hofzuge , von Homburg
kommend, auf dem Taunusbahnhofe hier eingetroffen

‘ Zum Empfange waren auf dem Bahnhofe der Minister
Frerherr v. H a m m e r st e i n , Herr Polizeipräsident
v. Schenck und Herr Oberst v . Jacobi  anwesend
Der Kaiser begrüßte die Herren freundlich, unterhielt
sich noch einige Zeit mit dem Minister und fuhr daun in
Begleitung seines Adjutanten , v . Loewenfeld  unter
den freudigen Zurufen des in der Wilhelm - und Burg¬
straße, wie auf dem Schloßplatz zahlreich versammelten
Publikums in das Schloß . Unmittelbar nach der An¬
kunft wurden durch eine kombinierte Kompagnie der
S0er, unter Herrn Hauptmann Freiherrn v . Buttlar-
Lrandenfels,  die Fahnen unter klingendem Spiel
in das Schloß gebracht. Der Kaiser erschien unterdessen
auf dem Balkon , sah dem Abbringen der Fahnen zu und
zog sich dann, für die Zurufe des Publikums freundlich
dankend, wieder zurück.r— Ernestine Schumann-Heink,diese hochbedeutendste und be¬
rühmteste Altistin der Gegenwart , deren unvergleichliche
Leistungen mit Summen jenseits des Ozeans ausgewogen werden
wie sie noch keiner Sängerin zuteil wurden , trat bereits zu An¬
fang ihrer Künstlcrlaufbahn häufig im hiesigen Kurhäuse auf
Alsdann trat eine mehrjährige Pause ein , da die ganz austeL-
ordentliche künstlerische Tätigkeit der Sängerin , besonders L
Laude der Dollars , ihr die Möglichkeit benahmen , den Ein¬
ladungen unserer Kurdirektion Folge leisten zu können . Erst in,
vergangenen Jahre war sie wieder hierzu in der Lage und man
wird sich noch des ungewöhnlichen Triumphes erinnern
welchen ihre Mitwirkung in dem Zykluskonzerte am 31. Oktober
feierte . Nicht jede größere deutsche Stadt kann sich rühmen die
berühmte Sängerin in ihren Konzerten begrüßen zu können, ' wie
dies ve, nns wieder am Freitage dieser Woche in dem zweiten
Kurhaus -Zykluskonzertc der Fall ist, in welchem Frau Schnmann-
Heink ,n drei Nummern auftretcn wird.
. — .GEav Kogel, ttber den Dirigenten des am 9. November
gattfindenden Cäcilienvereins -Konzertes , Gustav K o a e l mer-

einige biographische Notizen von Interesse sein. Kogel 'ist am
16. Januar 1849 als Sohn eines Orchestermusikers in Le psig ge
boren und erhielt semc musikalische Ausbildung in dem dortiaen
Konservatorium , das er 1867 preisgekrönt verließ , um zuerst am
einfacher Musiklchrcr und Organist sein Brot zu verdienen und
)anN längere Jahre als Theater -Kapellmeister , zuerst an mehreren

kleineren Bühnen , dann als erster Kapellmeister in Gent und
spater in Aachen, Köln und Leipzig tätig zu sein. Bon Leipzig
stedelte er im Jahre 1889 nach Berlin über , wo er als Nachfolger
r̂ ranz Mannstädtö üie Leitung des philharmonischen Orchesters
üoernahm , von welcher Stellung ihn 1891 wieder Mannstädt ab-
lotte, nachdem Äogel einem Ruf nach Frankfurt a . M . als Leiter
öer .*)cv*l»?en , ^ l, fcumfon ^ertc gefolgt war . Diese Stellung har
er la >mhre lang bekleidet, und ist währenddem auch als KoNtzerl-
«j ÜfO k wiederholt im Ausland tätig gewesen, so dreimal in
Nnßland iPctersburg und Moskau », zweimal in Spanien
»Madrid und Barcelona ). In diesem Winter wird er z» gleichem
ml J Aork gehe», und dort in der philharmonischen
Gcicllschait zwei große Sinfoniekonzertc dirigieren . Außer seiner
-ratigkeit als Dirigent , durch welche er hauptsächlich seinen Ruf
begründet hat , ist Kogel auch in umfassender Weise musikalisch-
philologisch tätig gewesen, indem er eine ganze Anzahl von Opern¬
partituren , Händclsche Konzerte usw. bearbeitete und zahlreiche
Klavicrauszüge herstelltc. Von lebenden Komponisten hat ihm
namentlich Richard Strauß viel zu danken , dessen „Till Eulen-
fpiegcl , „Zarathustra " und „Heldenleben " durch ihn ihre Erst¬
aufführungen erlebten.

— Residenz-Theater . Auch im Residenz-Theater finden
l-epresentatioos de gala statt , und zwar gibt diese heute Dienstag
und morgen Mittwoch das Theätre Maeterlinck , das uns die
Werke dieses berühmten Dichters darstcllt . Heute ist „Monna
Banna " in der auch in Berlin , Wien usw. geschätzten Ver¬
körperung durch die schöne Frau des Dichters , und morgen ist das
poetische „Joyzelle " iind das interessante „L'Jntrnse " . In Vor¬
bereitung befindet sich unseres Mitbürgers Jakoby neuest,es Lust-
W>̂ t"Reesemauns Rheinfahrt " . das am Samstag seine Premiere

— Dornröschen als Wohltäterin . Es freut uns , Mit¬
teilen zu können, daß das am Samstag von Angehörigen
der hiesigen Gesellschaft veranstaltete Wohltätigkeitsfeft
im Kurhause einen Reinertrag von nahezu
8 0 00  M . zum Besten des Wöchnerinnen-Asyls er¬
geben hat.

«s. Walhalla-Theater . Die Direktion des Walhalla-
Theaters verdient diesmal eine erste Note,- sic hat für
das erste Novemberprogramm vom Guten das Beste aus¬
gesucht, sogar mit der Stimme ihrer Konzertsängerin
hat sie ungewöhnliches Glück gehabt. Fräulein Antonic
L l n d e n t h a l ist zwar kein Stern erster Ordnung , abcr
die Tonleiter ist ihr doch nicht zur unbesteigbaren Him¬
melsleiter geworden,- sie kommt noch einiges über die
zehpte Sprosse hinauf . Die lustige Schwiegermutter des
Fräuleins Jlka P a u l e t ist heiterkeiterregend, hier
vereint sich alles zu einem schwiegermütterlich-harmo-
nischen Ganzen : Stimme und Körperfülle , weiße Locken
und sauersüßer Humor. Die „Original  M o r g a n -
roa ra t l i e", bestehend aus dem Vater , einem etwa sech¬
zehnjährigen Sohn und zwei Töchtern im Alter von etwa
zehn bis fünfzehn Jahren , gefiel augenscheinlich den
Damen besonders gut,- die Akrobatentunststückc führten
die Kleinen so niedlich und sicher aus , daß kein erwach¬
sener Kollege sie ,ibertreffen mag. Auf die Herren mag
das „m e d i z i n i s che R ä t s e l", der Ketten-, Schlösser-
iino Zwangsjackeexpcrimcntierkünstler E. Nordini.
mehr Einbruck gemacht haben. Wenn alle Spitzbuben und
Gauner könnten, was er mit einer Geschwindigkeit a»«-
fuhrt, die verblüffend wirkt, dann könnte sich die Polizei
gratulieren ! Er mochte geschlossen werden, wie er wollte
er streifte in höchstens zwei Minuten alle Ketten und
Zwangsjacken ab, und zwar offen vor den Augen de«
Publikums . Also kein Schwindel . Daneben zeigte er
noch wie man mit den eigenen Füßen ans den eigenen
^ovs sprmgt und wie man die Völker nachahmt, die das

daul S an do r hat einen
^urleske -Zrrkus : Hunde werden zu Pferdchen, und sehr
gelehrten Pferdchen sogar, Gliederpuppen reiten hohe
Schule und anderes und reden — durch den Bauch ihres
Herrn und Meisters , des Herrn Sandor . Ein allerliebste«
Zirkussprelchen kommt so zuwege , das noch durch einen
brechenden Löwen verschönt wird , der ein verkappter
Terrier war . Der kleine Zirkus war etwas zum Lachen
und znm Lachen war auch das, was Herr Th W o l l e r
°E . ^ uu,orist und Parodist bot. Der Glanzpunkt des

„tüaL aber „Looping the Aerial
Ciicle . Einige junge Radfahrer und eine Rad-

dre auf den nach außen geneigten Wänden einer
^La "eu zusammengefügten Hürde, die einer Riesen-
schus el nicht unähnlich steht, mit einer das Publikum
ni atemloser Spannung haltenden Tollkühnheit auf ihren

^ "" s?usen, daß es nur so rasselt. Zuletzt
dieRadlerm sogar auf ein Motorfahrrad und

laßt es knallend über die schiefen ächzenden Wandungen
en,por  ßeaoßenen Hürde sausen.

!f r! ö“ra oin sehr sÄones , aber auch ein beängstigendes
S . ? ? dre lunge Dame , mit ihrem Rad einen rechten
W'der  Bretterwand bildend, im Kreise hernm-
L A hübscher und noch beängstigender wurde die
Sache aber, als sie zu vier oder fünf gleichzeitig auf den
schiefen Wanden radelten , während der Apparat einige
M ^ r hoch in der Luft hing . Diese Nummer wird ziehen!
A gestern abend schon gezogen, denn das Theater war
meti - * .ausverkauft , trotzdem die Vorzugskartcn keine
Gültigkeit hatten. Erwähnt sei noch, daß die lebende,,
Kolosialgemalöe Hamiltons noch das Auge erfreuen und

* “* « « Ludwig Eisenbran «, welcher ans seiner
ub" öcn atlantischen Ozean unlängst auf

Madeira landete, erinnert an zahlreiche andere „Ozcan-
bummler", die ganz allein in kleinen Fahrzeugen Ozean¬
reisen unternommen haben. Selten hat man jedoch einen
zuiammenhangeilöen Bericht über ihre Reisen erhalten
und es hieß immer nur in den Zeitungen : Kapitän So-
undso hat seine tollkühne Reise glücklich vollendet, oder ei¬
lst nicht am Ort seiner Bestimmung angelangt . Nur

^Ä r'ua  Siucum , der eine der gewag-
derarttgen Reisen mutterseelenallein nicht nur über

A " ^ ^? bern um die ganze Erde ausgeführt
„schrieb ein Buch: „Sailing alone around the

ivorhl (London, Sampson Lon, Marston L Komp.), über
selne Erlebniße . Die Reise dauerte 3 Jahre und zwei
Monate und wurde im Jahre 1899 glücklich beendigt Für
den p-achmann ist, besonders die zur Anwendung ge¬
kommene Navigation , mittels welcher sich der einsame
«egler orientierte , und die Art und Weise, wie er das
Boot auf dem Kurse Hielt, wenn er schlief, interessant,
^rade hierin liegt nämlich die Hauptschwierigkeit des
Alleinsegelns auj so weiten Reisen . Wenn Kapitän Lud¬
wig Eisenbraun tatsächlich auf Madeira gelandet ist fo
Hal er etwa % der Strecke Boston-Marseille znrückgelcgt
und es i)t zu hoffen, daß er die Straße von Gibraltar in
Balde erreicht und den ganzen Atlantic glücklich durcki-

&,eA? eArci,c  Marseille , welcher noch
-90 Seemeilen st 18a2 Meter betrügt, bietet dann keine

großen Schwierigkeiten mehr, es ist aber fraglich, ob
Elsenbraun auch noch die Stromreisen Rhone aufwärts
und Rhein abwärts bis Biebrich ansführen kann, ehe
dies durch den Eintritt von Frost und Eisgang auf dem
Wasserweg unmöglich wird . Jedenfalls ist aber auch diese
letzte Reisestrecke noch sehr beschwerlich und ihre liber-
wiiidung sehr zeitraubend , so daß immerhin noch Wochen,
vielleicht sogar Monate darüber hingehen, ehe die
„Columbia II .", wie Kapitän Eisenbraun sein Boot
nennt, in Biebrich ankommt.

— Eckcrmann kontra FnchS. Wie wir erfahren, wird
sich das Reichsgericht znm drittenmalc mit diesem Be-
leldrgungsprozeß zn beschäftigen haben, indem der Ber¬
te,diger des Angeklagten F ., Herr Rechtsanwalt Kahn
i" ? rankfin-t a. M ., wiederum Revision gegen das teilte
Urteil der Strafkammer vom 2. November eingelegt hat.

~  den Zng nach Osten hat man bei uns im
Westen wenig Neigung . Von der Frankfurter Eisenbayn-
direktlon sollte neuerdings eine größere Zahl von Zug¬
beamten nach Posen versetzt werden . Bei einer Umfrage
wegen freiwilligen Übertritts hatte aber die Direktion
kein besonderes Glück, da niemand gen Osten wandern
will . Um doch zum Ziel zu kommen, werden jetzt Zug-
schaffner mit Beförderung zum Zugführer dorthin ver¬
setzt. Sv laßt sich die bittere Pille eher schlucken.

— Kleine Notizen . Mittwoch, am Toüestaae Menbelslobus
gestorbeii 1847, findet Me n d e l s s o h n-A b c n d der Kurkapclle
-m Kurhause statt . — Im Walhalla - Restaurant  ner-
aiiftttltct aus Anlaß der Kaisertaae die Direktion heute Dienstag
und morgen Mittwochabend ab 8 Ilhr Konzert mit patriotischem
Programm , ausgeführt von der Nenmannschen Solistenkapelle

Eintritt . — Mit der Weinlese  im „Nerobcrg " iit
gestern begonnen worden . - Die Gebrüder Roth  dahier er-
fanden ein sogenanntes mechanisches Spannkloy für
L. rjcyler,  sonne ein mit Skala versehenes unö durcä
schraube verstellbares S t e l l m a ß. Patent ist angemeldet.

Iid. Oberlahnstein . 2. November . Gestern nachmittag brach
!m " >rem Hanse der Gerichtsstraße F e n e r ans , welche/ v i er
geworden . ' ^ sche legte . 8 Familien sind obdachlos

Gerrchtssaal.
Gräfin Kwilecka und Gcnoffen « egen KindcsnnlerschicSnna vor

den Geschworenen.
hd . Berlin , 2. November.

» , 1' Prozeße Kwilecka beantragte der Staatsanwalt die
Borlaünng mehrerer Zeugen , die über den Gummileib und die
Äußerung des a,»geklagten Grafen vernommen iverden sollen
wonach er der letzte Graf auf Wrvlllewo sei. Seitens der Ber-
AmAA , IUIA A ® Vorladung eines Agenten vorgefchlage»,
Archer bekunden soll, daß er die Unterschrift des Grafen Hcktor
kwilecka unter dem Schriftstück gesehen llabc, in dem er sich ver-
pilichte, 30 (ICOM . zu zahlen , sobald die Gräfin der Kindes -Unter-
ichiebiing für schuldig befunden würde . Graf Hektar bestreitcr
AiA 'AA ' <?,on, ,®incm  solchen Schriftstück etwas zu ivisien.

Verteidigung behält man sich vor , die WeichensteUcr-
/A warum ihr älterer Sohn ebenso gekleidet

sei wie der kleine Graf und wer ihr das Geld gcacbeli das Kind
akren^"^GA 'A As A««»enveriiehmung wird fortge-

berichtet , dasi der Wagenunfall doch nicht so
unbedciitenü gewesen sei. Die Zeugin Frau Major o. Wach.

°t°n dkr Ähnlichkeit des Kindes mit der Gräfin
ketv. Der Briefträger Pawlick will nach

peronlichen Wahrnehmungen an der Schwangerschaft der Gräfin
keinen Zweifel gehabt haben , während Zeuge Förster Schelsrie-
lmsk , von e.ner gegenteilige » Meinung des letztgenannten ihm
gegenüber berichtet. Zeuge Lenti,ant a. D . v. Blumenthal har
A Ehepaar .n Montreux kennen gelernt und angenommen daß

fw ä ■t? , !",er<SeA ,en. fischen demselben vbgewaltet Han
wiiA >, tll' e ^ au ê cilt - — Aach Wiederaufnahme der Sitzung
mnd der Hausarzt des gräflichen Paares , Dr . Rosiuski aus

vernommen . Er erklärt , die Gräfin labe , we n st-
ßnfcAhi llA ' " öie  huterfuchung stets verweigert . Er feilst
habe d,e 8)ra „ n nie entbunden . Im Sommer 1896 habe dil

ihm erklärt , daß sie sich in anderen Umstünden befinde
Auch habe es ihm geschienen gehabt , als ob sie guter Hofinnna

ehelichen Verhältnis des gräflichen Paares
wechselten Streit und gutes Einvernchmeri . Im Jahre 1896 war

Etnoern -Hmen ein gutes . Die Wahrnehmulg -n der
-» arterin Ezibulska könnten nicht als Beweis acaen eine
Schwangerschaft gelten . Als er von der Gräfin nach der angeb-

n?A derlii , gerufen wurde , habe sie bei dem
Nibi- Untersuchung verweigert unter der Angabe,PL sühlk hlh VVÜkvMMLUkvvhl. Allck hkl klULIN fDcilprPit

mc  sich die Gräfin auf sein Bitten nicht leweg lass n sich eK
Untersuchung zu unterziehen . Auf die Frage , ob die Gräfin
boren . habe oder nicht, könne er sich ans eiaener Wabrnebwni -»
nicht äußern , Ihre Weigerung , sich untersuchen zu lassen könne
aiif eine Abneigiing gegen körperliche Untersuchungen herrübren
^Erartlge krankhafte Abneigungen »das Schamgefühl der Damen
gegen Uiitcrsuchiingen eines Arztes ist doch nicht als kranküaltc
tEÄoAo ult ®- R .) kämen bei Frauen "öfter vor.
Er selbst habe keinerlei Verdacht gehabt , daß irgend etwas Jlleat-
•Fnrii e?011 ?en  l ei - , ® ic  3 cu fl' n  Biedermann , welche die

£3eiIt Hvuse Kaiserin Augustastraße , wo die Gräfin
angeblilh geboren hat , inne hatte , bekundet, daß sie vor der Ent - -

die Gräfin stark stöhnen gehört habe. Am nächsten Tage
habe sie auch den Eimer mit der Nachgeburt weggetraaen und
den Auftrag erhalten , üie Wäsche zu waschen. Es folgt eine große
träukt "war °Ä/AAä fl Wäsche mit frischem Menschcnblut ge.

"in Schweineblut handelte . Die An-
klage behauptet , die Gräfin hätte die Nachgeburt mit nach Berlin
gebracht. Hierauf wird die Sitzung vertagt.

* Berlin . 2. November . Wie aus Metz gemeldet wird
findet am 9 November die Verhandlung gegen Leutnant Mlien

® te  Anklage lautet aus Beleidigung von Vorgesetzten Die
Anklage auf Verletzung von Dienstgeheimnissen ist fallen aelasien
Forbach An : ™ ”1311" 6 ^ ° iele 3eUßen «"'s be7ÄnL
ro. * November . Im Wahlfälschungsprozeß gegen die
Nittergutvbesitzer Otto und Gustav Käding in Groß -Satfpe wo
be, der letzte,, Reichstags -Stichwahl für den freisinnigen Kando
daten nur 1a Stimmen gezählt wurden , während etwa 40 Wähler
de» AA °b- AAA, ' fu i, 6e,n freisinnigen gestimmt zu haben , ,m,r*
K . ÄÄ 1 8 ^  Wahlfälschung zu 6 Wochen

Vermischtes.
* Ern reiches Land. In den nächsten Tagen wird im

Pariser Kolomalmuseum eine Ausstellung der interessan¬
testen Sammlungen eröffnet, die das Forschcrehepaar
Courtellemont aus D ü n n a n (im südwestlichen China)
und den tibetanischen Ländern mitgebracht hat: Rat ?-
pr°dEe von ungewöhnlicher Fülle und Mannigfalt g-
telt : Zinn , woran die Minen dieses Landes vielleicht so
reich wie die keines anderen Landes der Erde sind-
Steinkohle , Pflanzenwachs , tibetanische Edelsteine
Emaillearbeiten , Marmor aus Tali -fou auf dem wirk'
liche Naturlandschaften zu sehen sind, und eine wunder¬
volle Sammlung von Beilsteinen , von denen es eine
Menge gibt m einem Boden , der nur kaum von einfachen
Bergleuten durchsucht ist. Die Forscher berichten von den
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fabelhaften Reichtümern dieser Länder, die politisch und
geographisch in der Einflußsphäre Frankreichs liegen,
und von den Sitten des Volkes in Annnan , das seine
Goldklumpen gegen Salzblöckc und ganze Hände voll
kleiner Rubinen gegen einige Piaster eintauscht: von den
Bettlern , die nicht um Lebensmittel, sondern um einen
Sarg bitten. Die Sargsrage ist dort überhaupt die große
soziale Frage.

* Humoristisches. Fachmännische Zurecht-
roet s u n g. Professor (Zensuren austeilend ): „Träum-
ler, Ihre Arbeit ist ganz passabel ausgefallen — Sie er¬
halten die Note II . Ihr Brief aber, den ich im Schul¬
heft meiner Tochter gefunden, ist eine durch und durch
liederliche Arbeit . Das Wort Entführung haben Sie
sogar mit i e geschrieben. Ich bin gezwungen, Ihnen
hierfür Note IV zu geben!" — — Enttäuschung.
Sänger (geschmeichelt): „So entzückt über meinen Ge¬
sang war das Publikum noch nie — immer wieder soll
ich noch ein Lied zugeben!" — Konzerthansbesitzer: „Es
kann ja keiner fort — draußen r e g n e t ' s ja furchtbar!"
-A u ch ein Kunstfreund. ,,J ' woaß net, daß
die Malefizzeitungen g'rad ' uns Bürger alleweil 'runter-
reiß 'n, weil wir nix für d' Kunst täten — und Hab' i' do'
erst zwei Ateliers in mei'm Haus neu bau'»
lass'n !" (Flieg . Bl .)

Kleine Chronik.
Der Lehrplan der Akademie für Sozial-

und Handelswissenschaften zu Frankfurt
a. M. ist wiederum um eine Reihe neuer Fächer ver¬
mehrt worden, so.finden erstmals Vorlesungen statt über
Kunstgeschichte(Professor Weizsäcker, Geschichte der bil¬
denden Kunst in Frankreich) und über Gewerbchygiene
(Regierungs - und Gewerberat Dr . Leymann). Auch die
politische Geschichte wird von jetzt an dauernd im Lehr¬
plan vertreten sein. In diesem Semester liest Professor
Schwemer Allgemeine Geschichte des 19. Jahrhunderts.

Das bayerische  Staatsministerium plant die Er-
richtuug von Wan der kochschulen  auf dem
Lande. Der Landtag soll in seiner demnächst stattfinden-
den Tagung um Mittel hierzu angegangen werden. Der
Staat wird einen Zuschuß leisten.

Samstagabend entstand im Neuen Staöttheater zu
Köln  während der Aufführung des zweiten Aktes des
„Tannhäuser " auf der Bühne Feuer.  Unter den
Zuschauern brach zunächst Entsetzen aus , doch gelang es
dem aus der Bühne erscheinenden Spielleiter , die Zu¬
schauer wieder zu beruhigen, da die Brandwache das
Feuer bereits gelöscht hätte. Hernach konnte die Vor¬
stellung tatsächlich fortgesetzt werden.

Infolge von Zwistigkeiten wegen eines
Kaninchens hat in Köln - Nippes  der
Portier Appelmann die Frau des mit ihm in einem
Hause wohnenden Lagerhalters Söntgen durch zwei
Revolverschüsse  lebensgefährlich verletzt und da¬
rauf sich selbst eine Kugel in den Kopf geschossen.

In V a e l s bei Aachen kam es in der Nacht zum
Sonntag zwischen holländischen Grenzbeamten  und
die Grenze überschreitenden Schmugglern  zu einem
förmlichen Kamp  f. Ein Schmuggler wurde erschossen
und drei verwundet und festgenommen. Ein Grenz¬
beamter wurde verletzt.

In Halle  a . d. S . wurde der Stadtverordnete
Pfaul von einem Straßenbahnwagen überfahren.
Er erlitt einen schweren Schädelbruch, an dessen Folgen
er, wie die „Saale -Zeitung " meldet, gestern vormittag
verstorben ist.

Aus Esch weileraue  berichtet die „Köln. Volks-
ztg." : In einem bei Roehe gelegenen Wasserschachte
erstickte ein Arbeiter.  Der Verunglückte war
verheiratet und Vater von zwei Kindern.

Gestern vormittag wurde in B r e s l a u die 84 Jahre
alte, unter sittenpolizeilicher Kontrolle stehende Agathe
Weinland in ihrer Wohnung tot, anscheinend e r -
drosselt,  aufgefunden . Der Mord ist in der letzten
Nacht verübt worden. Der Mörder ist noch nicht er¬
griffen.

EineigenartigerKampf  wurde auf der Feld¬
mark zu Golmbach (Braunschweig) beobachtet. Ein Rabe
wurde von einem Wiesel angefallen. Schnell erhob sich
der Rabe in die Luft, doch das Wiesel blieb fest auf seinem
Rücken sitzen. Bald aber sielen beide herab,- das Wiesel
verschwand in einem Erdloche, der Rabe war tot.

Der Karlsruher  Bürgerausschuß hat trotz der
üblichen Einwände von klerikaler Seite die Mittel zum
Bau eines Krematoriums bewilligt, das demnächst in
Benützung genommen werden kann. Hierzu bemerkt der

Beobachter", das führende Zentrumsorgan : „Zwei
Probeverbrennungen von Tierkörpern haben dieser Tage
stattgefunden. Der Leichenofen hat demnach seine „höhere
Weihe" erhalten ." Das ist dieToleranz desZentrums!

Einen Dauermarsch  hat der 13jährige Schüler
Emil Buchholz aus Berlin ausgeführt , der kürzlich ver¬
schwunden war . Der Knabe ist zu Fuß nach Kreuz in
Posen gewandert, um dort lebende Verwandte zu besuchen.
Er hat die Tour in sechs Tagen zurückgelegt und in die¬
ser Zeit nur von Obst gelebt. Die Nächte brachte er in
den Waldungen zu. Der kleine Ausreißer ist bereits
feinen Eltern wieder zugefiihrt worden.

Der 10jährige Schulknabe  Johannes Ott in
Stellingen -Langenselde kletterte, nach der „Voss. Ztg.",
an einem leicht besteigbaren Gittermast des Elektrizitäts¬
werkes in die Höhe; sein Körper kam mit dem Draht der
elektrischen Leitung in Berührung und der Knabe stürzte,
von einem elektrischen Schlag  getroffen , tot aufvie Erde herab.

In P r a g hat sich die Witwe des bekannten Malers
Marol  infolge großer Notlage mit Kohlengas ver-
81T t Ct.
i Aus Moskau,  2 . November, wird gemeldet: In
der vergangenen Nacht sind bei einem Brande 4 Personen
mner Familie umgekommen.

In Neapel feuerte ein wahnsinntggeworde-
stier Priester  auf seine Verwandten und verwundete
Mnen eigenen Bruder , ekne Dienstmagd, eine Frau und
kinen Gendarmen schwer.

Mn Zeichen der Zeit ist die Tatsache, daß letzten
Donnerstagvormittag vor der ersten Zivilkammer des
Königlichen Landgerichts in Plauen i . B. nicht weniger
Nenn ,7 0 Ehescheidungen  unter dem Vorsitz des

Herrn Landgerichtsdirektors Hanisch zur Verhandlung
kamen. Und dabei wird , dem „Leipz. Tagcbl." zufolge,
allmonatlich einmal über Ehescheidungen verhandelt, und
es wird überhaupt nur der kleinste Teil der hierauf be¬
züglichen Anträge vom Gericht angenommen.

Letzte Nachrichten.
tkontiNknial - Tclegraphen - Kompagnie
Berlin , 3. November. Dem „B. T ." wird aus

Nürnberg  gemeldet : Die mittelfränkische Handels¬
und Gewerbekammer verwarf in einem von der Staats¬
regierung verlangten Gutachten den Entwurf eines Ge¬
setzes gegen den Alkoholmißbrauchund mißbilligte diesen
als Eingriff in die Gewerbefreiheit.

Budapest, 3. November. (Ungarisches Korr .-Bur .,
Die Kossuthpartei hielt eine Konferenz ab. Polonyi be¬
richtete über seine Besprechung mit dem Grafen Tisza,
in der die Mittel zur friedliche» Entwirrung der Lage
besprochen wurden . Der Ministerpräsident soll erklärt
haben, bereit zu sein, die von der Unabhängigkeitspartei
geforderte Wahlreform in Erwägung zu ziehen, und
ferner die Auflösung des Hauses iu den Ex-IexZustand
nur im äußersten Fall durchzuführen, jedoch eine Ände¬
rung der Hausordnung anzustreben. Die Partei faßt
über ihre Stellungnahme zum neuen Kabinett erst am
Donnerstag Beschluß.

Paris , 2. November . Anstatt vier Versammlungen , wie an-
gekündet war , fanden nur zwei  von dem Exekutivkomitee und
dem Arbeitersyndikat des Seinedepartements veranstaltete Ver¬
sammlungen abends statt , um gegen die Stellungsvermittelungs-
bnreaus , sowie gegen das jüngste Eindringen der Polizei in die
Arbciterbörse zu protestieren . Die Versammlungen waren sehr
zahlreich besucht. An den Zugängen zu den Sälen waren strenge
Maßnahmen zur Ausrechterhaltung der Ordnung getroffen . Wte
bisher lMitternacht « bekannt ist, ist kein ernstlicher Zwischenfall
vorgekommen.

London, 2. November. Ein Vertreter des „Reuter-
schen Bureaus " hatte eine Besprechung mit dem hiesigen
neuen bulgarischen diplomatischen Agenten Tzokoff. Tzo-
kvsf erklärte, es sei nicht die geringste Besse¬
rung in der Lage Pt akedoniens  zu verzeich¬
nen. Er glaube nicht, daß der neue Reformplan Ruhe
bringen werde, weil an der Spitze der makedonischen Re¬
gierung ein türkischer Untertan stände, der trotz der bei-
geordneten zwei europäischen Beisitzer noch direkte Be¬
fehle von der Pforte erhalte und außerdem, weil keine
Bestimmung für die Amnestie getroffen sei. Wegen des
nahen Winters ließen die Revolutionäre die Waffen zeit¬
weilig ruhen , aber das bulgarische Volk könne die Lage
nicht länger ertragen . Wenn es auch sehr wohl wisse,
wie verhängnisvoll ein Krieg sein würde, so würde es
doch gezwungen sein, zu den Waffen Zuflucht zu nehmen.
Selbst wenn Bulgarien unterläge , sei dies besser als
die wirtschaftliche Krisis, die jetzt durch die Notwendigkeit
160 000 makedonische Flüchtlinge zu unterhalten und durch
das vollständige Stocken des Handels herbeigeführt werde.

New Eostlc (Wyoming), 2. November. Ein kleiner
Sherifftrupp hatte ein Gefecht mit 7 5 Indianern
aus Süddakota, die die Jagdgesetze übertreten . Ein
Sheriff und ein Unterbeamter , sowie 6 Indianer wurden
getötet. Dann wurde eine größere Sheriffabteilung ge¬
bildet, welche 10 Indianer tötete und 12 gefangen nahm.

Rom, 2. November. Die Blätter heben hervor, daß
der Vatikan die Hülfe der Regierung beim Löschen des
gestrigen Brandes in Anspruch nahm. Die Beamten der
italienischen Behörden, sowie die Angestellten des Vati¬
kans und des Sicherheitsdienstes, die Schweizer- und
Munizipalgarden gingen, wie betont wird, gemeinsam an
die Löschungsarbeiten. Die italienischen Beamten wur¬
den sehr herzlich aufgenommen. Die Blätter bemerken
weiter , wie wichtig es war , die im Vatikan befindlichen
unvergleichlichenhistorischen und künstlerischen Schütze zu
retten . Verbrannt ist ein Codex Marcellianus , ein sehr
altes Papyrus , sowie einige Inkunabeln und alte Kupfer¬
stiche. Die „Tribuna " fügt hinzu, es scheine ausgeschlossen,
daß der Brand mutwillig angelegt worden sei. Der päpst¬
liche Würdenträger , Puscinelli , begab sich auf das Kapitol,
um dem Bürgermeister den Dank des Papstes auszu¬
sprechen.

Depeschenbureau Herold,

Berlin , 3. November. Der Leutnant Walter Jobst
aus Eberswalde , der seinerzeit den China-Feldzug mit¬
gemacht hat und der deutschen Schutztruppe in Deutsch-
Südwestafrika angehört , ist bei in Warmbad ausgebroche-
ncn Unruhen im Kampfe gefallen.

Berlin , 3. November. Nach einer Budapester Mel¬
dung der „Voss. Ztg." hat die U » a b h ä n g i g ke i t s -
Partei  zwar noch keinen Beschluß gefaßt, doch wird als
Tatsache angenommen, daß in einer gestern zwischen
Tisza und den Parteiführern Kossuth, Toth und Polonyi
abgehaltenen Besprechung eine Vereinbarung bezüglich
des weiteren Verhältnisses zwischen der Partei und der
Regierung zustande gekommen ist. Die Partei wird dem
ordentlichen Gang der parlamentarischen Verhandlungen
keine Schwierigkeiten in den Weg legen, verlangt aber
dafür , daß die Regierung eine solche Reform des Wahl¬
gesetzes zusichert, die den breiten Schichten der Bevölke¬
rung das Wahlrecht gewährt. Hierdurch erhofft die
Opposition einen großen Zuwachs ihrer Anhänger.

Berlin , 3. November. Aus Paris  meldet der „V.
L.-A." : Wie verlautet , wird C o m b e s eine Umbil¬
dung des Kabinetts  vornehmen , wenn durch
irgend einen Anlaß ein Kammervotum die Zersplitte¬
rung der bisherigen Majorität zweifellos dartun würde.
Diese Umbildung müßte aber noch vor Weihnachten er¬
folgen. Die Persönlichkeit Bourgeois tritt wieder mehr
in den Vordergrund . Er will unter keinen Umständen
eine Neuwahl zum Kammerpräsidenten annehmen. Sein
Nachfolger soll Locroy oder Etienne werden.

Berti « . 8. November . Einer New Yorker Depesche des
.B. L.-A." zufolge hat der chinesische Gesandte beim Staatssekretär

Hay angefragt , ob Amerika kein Mittel habe, Rußland zur
AufgabcdcrVertragshäfenzu  bewegen . Hay konnte
hierauf irgendwelche Versprechungen nicht machen.

Budapest, 3. November. Nachdem die Unabhüngig-
keitspartei in der gestrigen Konferenz beschlossen hat, die
Obstruktion aufzugeben, wird in parlamentarischen Krei¬
sen als feststehend angenommen, daß auch die Abrüstung

der obstrnktionellcn äußersten Linken unmittelbar bevor,
steht, und daß sämtliche Obstruktions-Parteien auf Grund¬
lage des Tiszaschen Programms die Obstruktion einstellc»werden.

Paris , 3. November. Aus A r IIIc n t i e r e s wird
gemeldet: Die Spinnereibesitzer haben mitgeteilt, daß sie
den Schiedsspruch des Präfekten ablehnen. Dieser
Schiedsspruch war bereits von den Arbeitern angenom¬
men. Die Arbeitgeber erklären, cs sei unmöglich, den
Lohntarif von 1889 zu erhöhen. Die Arbeiter werden
heute vormittag von diesem Beschluß in Kenntnis gesetzt,
und man befürchtet, daß die Unruhen von neuem lvs-
brcchen werden.

Madrid , 3. November. Einem Telegramm aus B i I-
ba o zufolge hat sich dort die Lage gebessert. Trotzdem
soll dieselbe nicht so günstig sein, wie dies amtlich dar¬
gestellt wird . In mehreren Fabriken sind zahlreiche Ar¬
beiter entlassen worden, in anderen ist ein großer Teil
der Arbeiter nicht zur Arbeit erschienen. Der Belage¬
rungszustand soll indessen noch vor den Gemeinderats»
wählen aufgehoben werden.

Aden, 3. November. Seit einiger Zeit hatten Ein-
geborenenstümme die Posten bei Subek angegriffen. In¬
folgedessen war eine englische Kolonne unter dem Befehl
eines Hauptmanns nach Dthala abgegangen, um die Ein¬
geborenen zu vertreiben . Nach längerem Marsche stieß
die Kolonne mit den Eingeborenen zusammen, wobei es
zu einem heftigen Kampf kam. Der Hauptmann und
7 Mann wurden verwundet, von denen einer bereits ge¬
storben ist.

Avkohama, 3. November. Nach amtlichen Meldungen,
welche in Korea eingetroffen sind, haben die Russen
Auganfu geräumt . Die Festungswerke werden geschleift.
Die Besatzung soll nur 20 Köpfe zählen. Die Nachricht
von der W i e de r b ese tzu n g Mukdens  wird i»
Tokio amtlich bestätigt.

hd . Berlin , 3. November. Au der Bahre
Theodor Mommsens  sammeln sich die kostbarsten
Blumenspenden und Kränze, die von nah und fern ge¬
sandt wurden . Ununterbrochen laufen aus aller Herren
Länder telegraphische Beileids -Kundgebungen ein. Die
große Feierlichkeit, welche von der Stadt Charlottenburg
in der Kaiser-Wilhelm-Oledächtniskirche sttr den jBeir-
storbenen veranstaltet wird , ist nunmehr auf Donners¬
tagmittag festgesetzt worden. Wegen der zu erwartenden
großen Teilnahme ist der Eintritt zu dem feierlichen Akt
nur gegen Karten gestattet. Demselben wird eine Privat-
Trauerfcier in dem Hause des verstorbenen Gelehrten
vorangehen, an der nur Familienmitglieder und eine
kleine Schar intimer Freunde Mommsens teilnehmen
werden. Die Beteiligung an den Beisetzungs-Feierlich¬
keiten wird außerordentlich groß sein. Falls die Wies¬
badener Dispositionen es gestatten, wird das Kaiserpaar
der Feier beiwohnen. Eine ganze Reihe ausländischer
Deputationen , die Vertreter aller deutschen Universitäten
und Repräsentanten einer großen Anzahl von sonstigen
wissenschaftlichen Korporationen haben sich telegraphisch
zur Teilnahme angemeldet. Die Mademie der Wissen¬
schaften zu Wien, deren Mitglied Mommsen war , ent¬
sendet zwei Mitglieder zum Leichenbegängnis nach Ber¬
lin . Die gesamte deutsche Studentenschaft wird durch
Chargierte vertreten sein. Die Witwe Mommsens, die
schon seit längerer Zeit schwer leidend ist, wird nur an
der privaten Feierlichkeit im Trauerhause teilnehmen.

wb . Berlin , 3. November. Die Morgenblätter be¬
richten: In der gestrigen Vorstellung des Zirkus Busch
entstand ein Kampf zwischen den dort vorgcführteu
Löwen, die mit großer Mühe von der Bändigerin Heliot
und ihrem Gehülfen getrennt wurden . Im Publikum
entstand eine Panik . Die Menschen beruhigten sich in¬
dessen. Gleich darauf stürzte der Radfahrer Mündner,
der dort den sogenannten Todessprung auf dem Rade
ausführt . Er trug Verletzungen an Stirn und Händen
davon.

bä . Berli « , 3. November . Zu Ehren des RelchSbank-
präsidenten Dr . Koch fand gestern im Kaiserhof ein glänzend
vcrlausencs Festmahl statt , an welchem u. a . Reichskanzler Graf
Bülow und ReichSschatzfekretär Freiherr vvn Stengel teilnahmen.
Graf Bülow feierte in längerer Rede die Verdienste des Jubilars
um die Entwickelung des Reichsbankwesens und Schatzsckrctär
vvn Stengel beleuchtete die Laufbahn des Reichsbankpräsidrnten
in längerer Rede , worauf Dr . Koch dankte.

wb . Berlin , 3. November . Das „Verl . Tagebl ." berichte!
aus Helmstedt:  In Brechdorf bei Vcrsselde erschoß der
Zimmcrgeselle Maertcns ein siebzehnjähriges Mädchen. Er
handelte an der Verunglückten im Scherz . Der Täter er¬
hängte sich, — Dem „L.-A." zufolge wurde einem reichen Grund¬
besitzer aus Granada bei der Fahrt auf der Mi a d r id e r Straßen-
bahn sein Portefeuille mit 1617 lüg Pesetas g e st o h l e n.

Iid . Wien, 3. November. Nach einer Meldung der
„Zeit" hat sich die Prinzessin Luise von  K o b u r g in
letzter Zeit in Italien aufgehalten. Der Korrespondent
der „Zeit" behauptet, dieselbe in Mailand gesehen zu
haben, wo sie in einem Hotel unter dem Namen Fürstin
Cohary 3 Tage gewohnt haben soll. Die Prinzessin sei
gestern wieder in das Sanatorium Pierson bei Dresden
zurückgekehrt.

wb . Wien , 3. November . Gestern nachmittag fuhr in der
immeringer Hauptstraße ein Motorwagen der elektrischen

Straßenbahn von hinten in einen vor ihm fahrenden aus drei
Wagen bestehenden Straßenbahnzug . Bei dem Zusammenstöße
wurden acht Personen leicht verletzt.

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse . 3. November, mittags IV/a Uhr. Kredit.
Aktien 212.73, Diskonto -Kommandit 183.90, Staa 'tsbahn 143  70
Lombardei , 16.83, Laurahüttc 237.30, Bochumer 188.40, Gelsen-
kirchener 204.30, Harpcner 198. Tendenz : abgeschwächt.

Wiener Börse . 3. November. Osterr. Kredit-Aktien 676.50
-taatsbahn -Aktien 671, Lombarden 83.70, Marknoten 1l7.3o'

Tendenz : still.

Die Abend -Ausgabe imrfaßt 12 Seite « .
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton: JE. Schulte vom Brühl
für den übrigen redaktionelle» Teil: C. Rötberdt : für die Anzeigenund

Reklamen: H. Dornaul : lümtlich in Wiesbaden.
Druck und Berlag der L. Schellenbergichen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden
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a Staatspapiere.
D.  R.-Anl. (abg.) M
» * — »
* » — »

Pr. o. St.-A. (abg.) »
* * * - *» » »

M.
i 1/-

47-
t >/,
t '/.

6. .
B.
ö.
B.
L
1
A
1
4.
1
1
4.
4. .

«'/.
8'/.
8. .
4. .
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B.
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4.
4.
L
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4%'
4'/.
4'/.

Bad. St.-A. »
' » (*bg.) *.ft.
> » » jH

Bayr. Abl.-R. e.fl
» E.B.u.A.A.U»;
* E. B. An!. »

Hamb. St.-Rente »
* St.-Anl. »
* » *

Gr. Hess. 8t.-R »
" » Anl.(r .99)»

» » »
» » M

Sächsische Rente »
Württ. A. .

* » (abg.) »
* » „

l * » »

Franz. Rente Fr
Gr.E.B.A.8tfr.T.90»
* Anl. t . 87 »

HolLA. / l89^ b?ft.
Hai.Rente i. G. Lg

* » ult. »
* * lOOOr.
* » kleine *
» » »

Konr. A. y. 92 X
* » »
» » »

Oest. Goldrente8. fl,
» E.B.c.E.G.stfr.»
* St. 0 . (E.J .) 8. »
* (abg.G.C.L.) »
* Lokalbahn Kr.
* Silb.-Rt.Jan .ö.fl.
* * * April »
» Pap. » Pebr. »
* » » Mai »

Portug. St.-Anl. X
* Tab.- » »
» küss. Soh. £\

Bum. (alt) t .81-88X
» » 92
» »83 »
* Behatzanw. »
» Ton 90 »
» * 91 »
* * 94 »
» » 96 »
» » 98 »

Muss. Gons. v. 80 »
* Gold-A. r .89»
* » IIy.  90»
»St.-R.y.94aKRbl

Bohw.O.y. 80(abg.).Ä
» » » 86  »

* »90 »
» »

Serb. amort. y.  95 »
®Pa"-T;82(abg.)pes.
Türk.-Egyp.-Trb. £

» Zoll-Ö.y.86 Fr
» Fund. y. 88 X
* priY.stfr.Y.90»
» cons. » »
* oonY.Lit.B.Fr.
* » 0. »
» » D. »

Hng. Gold-R. X
» » (kl.)
» Eis. Thor ,
» 8t.(Kr.)Rt. Kr.
» E.B.Y.89stf.G.X
* » Silber 8. fl
» Idy.-A.y.88

102.
101.60
91.

102.
102.
90.8C

104.70
99.70

10(1.25
102.50
100.60
90.40

100.66
88.90

101.90
100.10
88.90
89.20

100.30
100.4C
90.30

95.

Glessen von 90
do. » 93
da. * 96 _
da. * 97 *

Hanau »
Heidelberg y.  1901»
Homburg Y.d. H. »
da. von 99 »

Kaiserei. v. 91 »
da. ron 89 »
da. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
da. Ton 86 ,
da. » 89 s
da. » 96 •
da. » 97 B

Kassel (abg.) »
- -(K81n von 1900 »
f/ • Limburg (abg.) »
4 - Ludwigsh. y.  1900»
*• • da. von 90 u. 92 *

da. » 96 »
Magdeburg y.  91 »
Mainz y. 91 »
da. » 99 -
da » 1900
d» * 78 u. 88 *
do- » 86 u. 88 »
do. (abg.) J . .
da. von 94 »

Mannheim y.  99 »
do. von 1900 »
da » 88 »
do. » 95 »
do. » 98 »

München v. 1900 »
Nürnberg v. 1899 »

da *
Plorzheim y. 99
do. (abg.) y. 83

99.40

102.50

102 BO
93.20
93.20
91.50
91.50
98.60

102.60
1C2.40

101.60
101.60
9\ 7C| 9

kuio 4. .

99.20
104.80
105.801
99. ,

100.501
98.50

100.90
101.

102.

99.90
99.90
99.90

87.60
87.
86.90
87.
86.80

99.

99.40
99.70

75.80

99.20

99.40

1901»
»

▼on 87 »

ä (*b»>
98 »

- » 1902 b
Worum von 87/89 »
do. » 96 „
do. » ga .

Würsburg v. 99 » 1Q<
Amsterdam h fl
B1uk-T-84 (c°»Y.) J4da. » 88 »
da. » 95 »
da » 98 »

Christiania y. 94 » _
Kopenhagen v. 86 » 96 4C
■Lissabon * o#/ /
Neapel st. gar. Le 101*90 7"
de. (kleine) » ,'101/0 7

'wÄm }' 8" ? ,'“/ «
do. (Papier ) Jl. fl.
do. von 98 Kr

8t.Buen.-Air. 92 Pes
do. £

12V

Ch.B.An. u.S.A ??£'}?do. 600r » 440.10
Ch.Bl.8ilb.Br. » 1*6.50
»o .G.n.81.8. »
» Fbr.Gldbg.
do. Griesh.

Ch.Fw.Höehst
do. Mühlh. »

Chem. Albert »
* Ult. Fk.V. »

El.Acc. Berlin »
Anl. Köln »
Cont.Nrnb. »
Ges. Allg. »
Helio.Köln»
Lahmeyer »
Licht u.Kr. »

» Schuckcrt » , _ . .
* Siem.u. H. » 140.50
» Utn.Ff.AE » —
do. Zürich Fr. 119.50

Filzfabr.Fulda.&:100.
Gas Franks. » 172.
Gelsk. Gussst. » 1C7.

,Gum.V.Brl.Ff.» _
Kalk Rh.W. » i118.

jKunfw.Heddh.» j 94.90
Lederf.R.Sp. » 174
Löhnb.-Mühlc» i
Masch.A.Hilp. » j 54 59
ao. Klein » >inr. p.n

Msoh.Bielef.D. » voo' 60
* Fab.u.Schl. » 1170*50

»Karlsruher * L, Q
» Mot.Öberu. » U,£
»Sohp.Frth. »
»Witten .8t . »

Mehl- u.Br.H. » I q^ 6C
Oelfabr.Ver.D.» .
Pinself.Nrnb. »
Prz.Stg.Wess. * ^ 9.8ohst.f .Fu!da »
Siem.Glasind » USlBO
Spinn.Lamp » 2J2.50
» Ettlingen s. fl.
»u . Bw. GSn.X 10S-
» Nordd. Jute » |
» Westd . » » —

Tk.Tb.Rg.abg.jFj 80.o0
Verl .Deutsche J *' ,—
» Richter » j100.
» Kölner » j —
» Strassburg » 99.50

Verz.Eis.Hilg. » JU5.
Zellst.Waldh! » I -
» Var, Dread. » 243.

' 72.

Pr.-Obl. v.  Transp.-A.
Bg.-M. E.-B. L.C. Jl  -
Br.Ld. E.B.G.E. 2. » 100.80
do. Ern. I (abg.) » \ _

Homb. E. B. s. fl. —
PJklz.Bi . Mx.Nd. X 1102.50

X
_ _ _ da (oonvert.)
4‘/»IAllg. D. Kleinb.
4*/« do. Ser. VIII >

do. » IX
do. ,
do. Ser. IV-VI »
do. » VII »

Oass. Strassenb »
D. E.B.G.Frkf.S.I *
do. 8er. II »

8. E. B. G. Dariiist. »

99.30

99.25
102.75
95.50

4.
4.
4.
4. ,
4.
5.
6.
5.
5.
4.
3.
3.
B.
5. ,

k:

Böhm.Nb.stf. l.G. X [ ~
» Wstb.stf. i.S.ö. fl. 100.70
do. in Gold X ~~
do. von 95 Kr 1Wl.

Elisabethb.st. i.G. X<  98 .80
do. (kleine)
do. stf. in Gold

* (kleine) »
Ks.F.  Kb.v.721.8.ö.fl.
do. y.  87 j. Silb. »

Fr. Jos.-B. i. Silb. »
Gal.K.LJB.stf.i.S. »
Gr.-Kflfl. v. 1902 Kr
Ksch.0 .89 stf.i.8.ö.fl

do. v.89 » i. G. X
do  y. 91 . i.G. »

LaG .-J.stpfl. j.8.ö.fl.
_do. stfr. j. Silb. »
Möhr.Orb. v. 95 Kr,
Oest.Lokh.8tf.i.G X
»Nwb .«fi .G.Y.74»
do. Lit.A*tf.i.S.ö.fl
do. » R.

101.40
101.40

102.20

100.70
10 .80
100.50

93.
.100.30
100.50

106.80
106.70
105 .90

do. 8b.(L)sf i.G.wtti 106.70

Fr.

3.

Dlvld
Tori. L.
61/«! 6"
8'/. 8 '/,

62.20
87.30

' 100 . 10

B. .

1*
SV.
B. .
IV.
*. .
BV*
ß. .
B. .
5. .
B. .

Arg.1.G.-A.y.  87 Pes.
* „ * . t .88 X  86 . 1

Chin. SI.-A. y. 95 £ 103.70 1
» ' » M ' — j
* » t . 96 j£ ii00.20l

_ * » y. 98 » 92
Egypt. uniflo. A. Fr. 106*50» privil. «. » Inn I
Mex. inn.Jt -IV Pes. 42 70

102.50
2040r » 102.50

* 00ns  Pes . 26.801

zt Provinz-u.Städte-Anl
t. . Rheiiipr.XX,XXIX

do. X. XII-XVI »
do. XIX »
do. XVIII
do. IX.XIu .XIV,

Pi-Oy.  Posen ,
Frkf .a.M.L.Nu.Q» I
do. Lit. R (abg.) »

15

do. Str- B. y. 9u
do. y.  Bocken h.

Berlin von 86/92
Bingen von 19001
do. von 19011
do. von 95 1
do. von 98 »

Darmstadt von 91 »
do. von 88 u. 9* »
da von 79 u. 81
do. von 97 »

Erlangen t . 1900

Bank-Aktien.
Hache. Rb. M 152.10
Frankf . Bk. » 194.50
Badische» R. 120.10
B. f. ind. U. X
Berliner Bk. »
Bresl. D.-Bk. »
Drmst. Bk. s. fl.
Dtsohe. Bk. X
» Eff. u. W. R.
»Gen .-Bk. X
»Ver .-Bk. »

Disk.-Ges. * |
Dresd. Bk. » j» Bankver. » I
Frkf. H.-Bk »
» Hyp.C.-V. »

,Mitteld. C.B. »
Oest.-Ü. B. Kr

'Pfälz. Bk. X
* Hyp.-Bk.

Wrtt. N.-B. sfl. llo ' ^° j
»Ver - Bk. » 151 3̂01

Industrie -Aktien.
Al.(50u/oE.) Fr.jl97.
B.Zckt. Wh. fl. 82.
S.lbl.(40»/oE)^ —
do. 3000r » (107.70

BleistFab .N. » (244.90
Brau-V.S.-T.» —

Bin ding *» j245.
Duisburg » 122.

» Eiche Kiel » ,184.
»Hen .Frkf . » (172.50
» » Pr.Akt. » 175.60
»Kempff »
» MainzA.B. »
* Parkbr . »
►Sonne, Sp. »
» Stern, Obr.» 237.50
»Storch,gp . . —
» Tivoli,Stg. »
* Vereinigte »
» Weiger,W.»
* Nie.,Hofbr.>
»Nürnberg » (129 50
» Pforzheim » 108*80
» WormsOe.» j122,50  j

Cem.Heidelb.» 112.70 I
»F . Kai-Ist. » | 88.901
*Lotlu -Metz» 120.601

Bergwerks -Aktien. ,
|B°ch ßb.u.G. XIJ0U0
jBud.Eisenw. * (114.30
Cono. Bergb. . 370
Esohweiler » gjf;.'
Geleenkirchen» >206*301
"* rPen,'*r » 200 .101■Hiberma » Ipfio
Kaliw.Asohsi. » 153'
Laurahütte R. 239.30J
Westereg.A!. X 240.50
do. Pr.-A. » (10rj  '

Kön. Marieuh. » _(
Massen » __
Obsohl.Eiseni. » >107
Riebeok-Mont.» _
Oestr.Alp.M.ö.fl. 'lw

(Dux-Bdb abg. » j
6'/»Gz.Kfl.KB.u.B. » | __

vi > öAnkUonTran8 P- A'»«4 *: :” /* oh  Jlraunsoh.Lda.^lfci 4
9 9f'» Ludw.-Bczb.g. fl. 221 '

6V<Eflbeolt-Bllch..̂
l 3/<Marienb.MlawJt. 2
ßVc(Pfälz.Maxb. «. fl i Dn
AtiJ » - roy.

do.
do.
do. y. 71 „
» U.8.73/74sf.i.G.X
» Br. R.72sf. i.G. R
» 8t.R.83sf. i.G. ^
do. 1-8E . sf. i. G. Fr
do. y. 85 stf i. G »
do. ÖEm. sfi .G »
da (Eg.N.)sfi .G. »
do. v. 95 stf i. g . X
do. 200er sf j O

Prag-Dux. sf. i. g]
do. v.06 stfr. i. Q.

R.Ged.EK stf i.G
do. v. 91 stf i. G"
do. v. 97 stf. i. G

93.50
64.(0
64.90

111.90
107.
101.50

89.90

90.30
85.10

( 85.10
>105.

84.20
77.60
75.
75.20

Rudolfb. stf. i. 8. ö.flji ‘(X'rY,
' Salzkg.stfi .G. ^ ?02- 70do. 400er stf i. Q » 1U-

üng . Gal. sf i.S. fl,flJ 109
I*al- «tff- 2500er Le~ 7ä2 (7
t .d“- . 72.20Ital . Mittelmeer
do. öOOor

Eiv. C., D. u. D./2
Sardin. Sek.

4.
4.
4.
8V»
»'/.
4.
4  ,
4L.
4  .
4  .
4 .
»'/.
SV.
4 .
4
4
4  .
SV»
SV.
SV.
4.
4
4. .
3'/.
S'/.
4
4 .
SV.
4
«V.
S'/.
S'/.
»'/.
SV.
8. .
4. .
SV.
4.
4.
3V,
SV
5.
5.

4 .
3«/.
4 .
4  .
8V»
SV.
4
4. .
«V.sv,
4V.
4. .
SV,
SV.

Fr. H.-B. 8. XIV X
do. XVI u. XVII »
do. XVIII *
da XII u. XIII »
do. XV l

Fr.H.-C.-V. (abg.) i
do. 16-19, 21-26 .
do. 27,87,39u.42 >
do. Ser. 31 u. 34 ,
do. S.35,86u.38 -
do. 8er. 40 u. 41 »
do. S.28,30,82,33»
do. Ser. 29 »

Fr. Lw. C.-B.D.-J »
do. N.-P. »

H.H.-B.8.141-860 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein.Hyp.-B.8.II »
do. Ser. VL »
do.S.VHunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1906 »

M.B.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass.Ldsb. Lit. Q. »
do. R. ^ ,
do. J. »
do. F. G. H.K.L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfalz. Hyp.-Bk. »
» »

100.90
102.90
101.90
97.50
97.50

105. 20
100. 10
101.20
101.40
100. 10
101.80
97.50
97.50
99.40
99.40

100.10
100.80
96.
96
97.*

,105.75
100.75
(02.
97.
97.

100.
100.20
97.

102.20
103 50

iR°*'(b. Pac. Prior. L. j102.60
Oregonu. Calif I AI. 101.
» Railr. Nav. Cons. j 98.40

l ac. of Missouri IM . (102 20
do. cons. I Mtg. ( ._*
do. Lex.Div. IMtg. —

Putsb .Cinc.Ch.St.L. _
SanFr.u.Nrth.P.lM. Ul 70
S?utl ‘- Pao-8. A.1A1. (101.90
do. 8. B. 1 jltg.
do. I Altg.
do. cons. I Mtg.

Stockt-CooperCtr.G
St.Ls.Fre.M.W.Div."
St.Louis Wiob. u.W
Union P. oifioI Altg.
West.N.-Y. u.P. IM.

| » Gen.AI.Bds.u. C. I
I » (Income -Bds.) j

* Kapital and 2 | n » In Gold
♦ Nur Kapital In Gold

1102.40

10*.80

Pom
do.
do.
do.

95.80
99.80
99.80
99.80
91.

101.40
93.40

Nordh.
0 (AUg.D. Klb.
7 | * I,ok.-8tr. »

(Cass. Str.-B. »
5 l8add. Eis.-G. »
4V»)IIanib.-Am.-P. »
0 Nordd. Lloyd »

I do ult. »

130.
Mi 40. '
* (1-14.75
* 80.50

121.60
108.-O
105.80
106.10

4V.. 4

V.Ar.u.Cs.P. ö.fl.
do.St.-A.v.94»

/*Böhm. Nordb. »
,i Buschtchr.A »

do. B. »
/< Lemb.Cz.Jass. »
I,  Oest.0g .St.B. Fr,

* Sb.(Lmb.) » I
5 * Nw. Lt.A3.fl.
« do. Lit. B »
4 Raab.Oed.Eb.»
i Rchb.-Pb.C-M»

I 5 Stulilw,R .Grz. »
5 Ung.-Galiz.I » J

( 6*/jj Gotthard Fr)
41/, Jur .-Spl.Pr_A. »*(4 , do. St.-A. »
0 iJr . Genusssoh. » :

jSchw. Oentr. » '
1 » Nordost »
Vor.8chweieb. » |

do. (500er)
Slcilian. v. 89 G
do. kleine
do. 91 Gr.
do. kleine

Süd.-ltal . A.-H.
Toscan. Central » li -MQ'i
Wostsizilian.v. 79Fr in * ko

8» g ‘SIwang. Dombr.
Kos], W . y. 89 sf g
Kursk. Kiew.E. li.
Moskau Smolenzk
* Wind.Rb.v.97
do. y. 98 stfr.

Moslt.W.y.95 sf g.
Russ. Sdo. y. 97 sf
do. y. 98 stfr.

Russ.Südw. (gar.)
Rjflsan Koslow

* Uralsk i
da t.  97 stfr. ,
do. v. 98 » ,

Wladikawk. gar. >da. von 95 ,
da « 97
do. » 93

102.50
i102.30
1101.70
(101.70
103.80

, Hyp.-A.-B.
Apr.-Okt.)

,Jan.-Juli)
(Apr.-Okt.) -

Pr. B.-Cr.-Aot.-B. R.
do. Ser. III x
do. » IV »
da » XVII »
da » XVIII .
da. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
da. Yon 99 »
do. * 86,89.94 »
da. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr.C.-K.-O.y.1901 *
do. von 87 u. 91 »
da. » 96 »

Pr. Hp.-A.-B.abg. »
do. a. 80°/0 abg . »
do. a. 80% abg. »da
do. abg. Certific. »

Pr. H- Vers.-A.-G. » | 99.50
*p„ » „ * » 95.60
Pfdb.-B.Hyp.P.(a 102.80

<01.
103.10
96.

100.70
102.30
96.
96.60

102.40
103.10
104.50
99.20,
99.60

100.
94.40

17L0

ns

6
It. Mitteiinb. Lei
It.Gs.Sic.E.B. » '
It.AIr.(Ad.N.) »

1 / » Westsiciliaiier »
5 Anatoi . E.-B. X'

3 Lux.Pr. Hri. Fr I
LaVLVr*. A.

i de. 8t.-AU

93.10

38.50

- 98.30
. . — _ *!  99.
!Anat .E.-B..O.I G. M 10,3.40

» Ser. II » J0 ‘J
L » „ * 408er
P.E.-B.Y.86 2000r

do. 400er
do. - on 89r R».
do. ». 89 400er

o do. Y.89IlRgs.
Salonik-Afon. L G. . , «3

i do, 404er »j _ •

Bodonkradit-Pfandbr.
Bay. V.-ii.MünoJr. M 101.60

» » » * 98 r,n
» BC. VB.Rrnb . » 10t
* * * » * 101. w
* * * » » 98 4o
* Hyp.u.W.-Bk. » 102.' 50* * ß » » QQ üa

D dor*t^ IV ; tä 70
do. VI ,
do. IX .

„ do. VIU
D.Gr.-Soh.B.Berl. »

. » Kom.-ObI. | §
- , Lasch. Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 »
da Ser. 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,34u.43»
do bi«i„ci. g. 62 »

W.B.C.A. CölnS.I »
do. Ser. II »
do. » v »
do. * ui

, do. » IV »
W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

| Wtirtt. Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
IiV" k- b. 1902 »
I^ V«;'ÄvS- 46-20 »

do. S.IV-X(abg.) »
do. 8er. I u. n »

' DSn. L. H.u.W.-B »
Hyp.- Ver. »

Ital . Nat.-Bk. stf. Le

9S„50 | ; . » Allg.Im.y.99 » j
• Pest. E. V. Sp.-V. Kr I

P.ü. c .B.stfl .G.S.2 »"
Schw.R.H.B.y.78X I

do  unk . b. 1904 »
Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl. I,
do. steuerfrei » |]

U.L. C.-S.A.u.B. Kr |
Ungar. H.-Bk. ö. fl

1 do . Ser. I v. 97 Kr

4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4V.
4. .
4. .
4V.
4.
4V
4'/.
4'/t
4«/.
6.
4.
SV»
47
4.
47.
4.
4. .
41/»
47«
4V.
4. .
4%
4V.
4%
4V.
4. .
4V.
4. .
4. .
«'/,
4'/.
4%
«V.
4. .
4. .
4. .
4. .
4V.
4. .
4. .
8V.

zf. VerschiodensObligation.4. nonlr f 1 ,1 IT.,r ü \ A■»Bank find . Untn. X
» Orient. Eisenb. »

Brauerei Binding »
do. Essighaus »
do. Nicolay Han. *
do. Kempf(abg.) »
do. Storch Spey. »
do. Wergor

Buderus Eisenw. »
Cementf. Karlst. »
Cemwk. Heidelb. »
Cb. B.A.u.Sodaf. »
» Fb. Gricsli. E. »
» Farbw.Höchst »
» Ind. Mannh. »

Dortm. Union »
Esb.-B. Frkf «. Al. »

do. ,
Eisenb.-Rent.-Bk. »

do.
El.Allg. G.-Ob 8.4
do. Serie I—III

2 1k^® 1-U"t Zflr. . fl' Öf.30
El. G. f. el. U.BerI. » j100.50do. Frankf. a.M. .
do. Helios ,
do. » ,
do. Ges. Lahm. »
do. L.u.Kr.Barl. »
do. Sohuckert »
do. Sie»,, u. H. »
do. Cont.Rfirnb. »
do. Werke Berl. »
do. . , »

Kaliw.AsohersI.H. »
Klb.d. Pr.Pfb.-B. »
Löhnb. AI üble »
Oestr.Alp.M. i.G »
Palmg.Frkf a.M. »
Rh. Met. Düiseeld. »
Ung.  Lok.-E.-B. Kr
do. Ser. II Ji

Ver. D.OeIFabrik. .
» UItr.Fw.LsYk.»

101.50
100.

10i '2O

105. '
105.
103.50

102.80
100.10
103.50
101.90
101.30

7.5.50
96.50

103.50
99.50

104.80
89.70

103.

99.50

105.

Westd. J . 8p.u.W. »
Zool. G.Frkf a.M. »

»I 98.20
» > 98.30

98.50

9°.50

Verz. Loose.
Bad.Pr.-Anl. R
Bayr. Pr.-Anl. R.
Donau-Reg. ö fl
Goth. Pr. 1 r;
Holl.Korn. y. 1871 fl.

85.
97.50

, 97.25
(104.60
>105.50
(100.50
1 95.

97.40
In Pi-oo.
144.10

R.
Köln-Minden
Lübeck y. 1863
Mad. C. 80/86 Fr.
Meming.Pr.-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. Le
Oesterr.L. y. 54 ö. fl
n * . » t. 60 ö. fl.Ulaenburg ß
Ruse.Y.64a. Kr. Rb)
» T. 1866a.Kr. » *

Rb.-Gr.-8t. I.A.-8.fl
»ex.A-S(A-S.-.-)fl

Türk.(p.St.i.Mk.) Fr.
do. Ult. do.

R. 135.50

! 49.80
135.60

155.

440.

141.60

60.
35.40

87.20

97.80
100. 40
,102.50
i 98.

Zf. Amerik . Eisenb ^ 3onds.
Iw J ».West. IM.I —
*/ » Calif. PaoifioI. Mtg >104.9cIdn ITM iu- ! I41/«*
6*.
3*.
6».
4».
SV. '
ö. .
«. .
4»

do. II M. Otr! Gar."
do. III Mtg.do.

Calif. u. OregonI Al. I
Centr.Paoif I Ref.Al.
do. Mtg.

Chic.Buri.Qn.(J .D.)
» Milw.StP . (P.D.) l

Rock Isl."u. Pao.

Ansb.-Gnzh. fl,
Augsburger fl. 7
Braunsohw. R 20 i
FinlSudisch. R. 10
Freiburger Fr. 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45
do. » \

Meininger g.fl.
Nouchatel Fr. 10 —
Oestorr, y.64 fl. 100 43g.
do. y 68 ö. fl. 100 395.

rappenheim s. fl. 7 56
Uug.Stftatsl.ö.fl. 100 353,40
Venetin ncr T.e 30( 3i£ 0

10  —

» Hyp.-ß . Borl. »

B. a C.-.O-0 »
El*. Com.-ObL »

101.30
96.

10t.
100

4V.*
4*
6*
6*.
3*.
6f.
5*.
41/,*
e* i

*ci . u . ra
Cmo. u. Spr. I Mtg. i —

- T* i .M. lC5.h0
u. opr. 1

Denrer RioI cons
do. .

Houst. u. Texas 1AI. >
Louisy.  u.NashY. IM. i
do II. Mtg.

Mobile u. Ohio 1M |
NewyorkErle 11 Mtg. (
Newy. Erle m Altg !

da ly *8 (

98.70

4.19

2804
83.40

S9.40 20 do, halbe »
Gold-DoUarsp .Dotl
NeueR.rss.Imp.pgt , _
roll ? P-Ko. 2800vjftn?f. Solieiiiop' »
Hoohb . Silber »
Amerikan. Roten,
(1)011.5- 10(10) p.D,

Amerikan . Noten,
r 1?01v 1~ 8)  P -Holl.

v°lenp 'l ()f,Fr 81.2'
„ "f ' Nötonp . ltstrHoll. Noten p. 100fl
Oest.-U.R. p.10° Kr.
öchweu.R,p,lOOFr

4.19
81.10

20.41 J/s
(169.35
! 85 .25

81.15



Wiesbaden,
29 Kircligasse 39.

Lieferant des
Wiesbadener Beamten -Vereins.

Darmstadt,
5 5.

Extra billige Preise!
Winter - Artikel.

59

55

Kiiclicn - Iiampcn
Tisch-
Hänge-
Ampelti „

bis zu den feinsten Ausführungen
JLampcn - Cylindcr
Gas - , 9
Lampen - Glocken

von 2 2
90  .
iao .

190  .

an.

2
7

SO

Steingut.
Geleckuinpcn . . von |{ pf.
Butterdosen m.Deckel „ 5 8

Suppenterrinen mit K
Deckel . w ® »

an.

Lampen
unter Garantie für

gutes Brennen.

Glaswaaren,
Go hu  poll eil er . . . von 3 Pf.
Bier beeil er . „ 6  »
Bierservice , Krug mit

6 Gläsern . „ 95 -

99

59

ÄLOhlcn - Jjoflcl von

Kasten , eiserne, ",
99 Q bemalt, „

Kohlcn - Bimcr mitHoizgr. „
99  Füller , , ,

Ofenschirme mit Goldstrich
und Gussfüssen, gross . „

Wärmeflaschen . . . „

9  Pf . an.
80 . .
»35 , »

89 . ,
99 , .

»45 , .
1 » 5 , .

an.

Porzellan.
Dessertteller . .
Suppenteller . .
Tassen mit Unter¬

tassen .

von JO Pf-
» Id » i

19

an.

Besondere Gelegenheit ! ( ÄP0880 Posteil Besondere Gelegenheit!

Wer Interesse für die

soll in keiner Familie fehlen. 2433
Complette Lampen von Mk . 1.25 an.
Elect . Cravattennadeln Mk . 1.75.
Ersatzbatterien von Mk . 0 .60 an.

Ersatzbirnen Mk . 0 .50 . Etuis Mk . 0 .50.

von Hoflieferant Metzger , Nürnberg

empfiehlt in frischer Waare und in grosser Auswahl

J . C. Keiper,
52 Kirchgasse 52 . Telephon 114,

Porzellan - Dessertteller , fein bemalt und mit Goldrand , zu SO und 35 Pf.

f
ä
uU
S

k

Münchener Paulanerbräu,
Kulmbacher Petzbräu

empfiehlt per Flasche 20 Ff.

Telephon 3087 . König , Gegründet 1879.
Herrnmiililg :a «»e 7 . ^

Gebrannten Kaffee.
ftetS frisch gebrannt, Von Mk . I an bis Mk . 2 per Pfd., kauft man am besten

^d°r Kaffee-Handlung»on 2̂ 9

Chr . Keiper,
Webergasse 34. Telephon 2075. i

petrol-yaarwasfer
ein onneneBme« Haarreinigungsmittel von erfrischendem Geruch Es dient
zur Anregung »ud Kräftigung des Haarwuchses und zur Verhiiidermiia der
au'^ u Schupvenbi dm.o. Petrol -Haarwaffer macht das Haar weich und

geschmeidig, und verleibt idm ualurlicheu Glanz. Petrol -Haarwaffer erleichtert
der Kopfhaut ^ "en der Haare uud wirkt gegen da? unangenehme Jucken

Flasche Mk. 2.- . 8 Flaschen Mk. 5.80. 2704

Dr. M. Albersheim, fntttih feinet JJnrfnmetien,
Wiesbaden:

Wilhelmstrabe30. Fcrnspr. 3007.
Versand gegen Nachnahme.

Frankfurt a. M . :
Kaiserstrabe 10.

Neuer illustr. Katalog kostenlos

! hat , lese die (Fa. 19255) F 99

„Berliner Börsen -Kritik “.
Zusendung gratis und frnnco . Verla" und Expedition : Berlin HU., Leipzigers!!*. 101/102.

WiMiXM KollsllmHM.
Verkaufsstellen: Jahnstr. 2, Telefon 2958 , Hellmnndstr. 42,

Tel . 3043 , Dotzheimerstr. 21, Tel . 2981 n. Moritzftr. 16, Tel . 2957,
KaffeeN Kaffee!!

Stets frisch gebrannt, gut und rcinschmeckend,
per Pfund 80. 90. 100, 120, 140 und 160 Pfg.

Brod !! Brodü
Gute« saftiges Müllerbrod per Laib
. , 36, 38, 40 und 42 Pfg.
Hänfener Drod .27 und 53 „

Groher Seifenabschlag!
Prima meiste Kernseife bei 5 Pfd. . 23 Pfg
Prnna hellgelbe Kernseife b. 5 Pfd. 22
Prima dunkelgelve „ b. 5 Pfd. 20 '
Soda 3 Pfund . io
Seifenpulver ä St . 6, 8, 10, 12  und 14 "
Prima Schmierseife bei 5 Pfd. 17 ». 18
Stearinkerzen per Pfund. 55  "
Sauerkraut per Pfd. 8 Pfg ., 10 Pfd. 70 "
Mag « , bon .-Kartoffeln per Kumpf. 25 „

^ " frei Haus Kartoffeln für denund Tafel -Obst.

Mehl !! Mehl !!
Feinstes Diamantmehl per Pfd. 18.

bei 5 Pfund. 17  sßfa
Best. Kuchenmehl p. Pfd. 16, b. 5 Pfd. 15
Kochmebl per Pfd. 14 Pfg.. bei 5 Pfd. 13 "
Garantiert reines Schweineschmalz

bei 3 Pfund . . . . 52
Palmin Per Pfd. 63 Pfg., bei 5 Pfd.' 63 *
„Pitello " per Pfd. 80 Pfg.. b. 5 Pfd. 75 „
Feinstes Salatöl per Schoppen . . 40
Rüböl -Borlanf per Schoppen . . . 30 "
Spiritus , 907°ig, per Liter . . . . 25
Petroleum per Liier . ig ”
Zwiebeln 4 Pfund . . . . 20 '
Rollmops per Stück6, 10 Stück . . 58 "
Pr . Voll. .Heringe h 6t . 3 Pfg.. 10 St . 28 "
Prima Holland. Vollhcringe A 6t.

5 Pfg ., 10 Stück . 45
Salzgurken ä Stück . . . 3, 4 und 5 "
Winterbedarf, sowie alle Sorten Wirthschafts»



I » » » . gBiriU .abei . et Tan » «» <Ab - ttd.A „Sa - b°, . Samume 27 .
m - - - - — - ' - - - _ 51 . Jahraaut, . No . 514 .

JllS 'f IlBUcl jJ® i nchialkatBrrh  I ^ ii n gen bl nten

lfe4r et,,;-ü,Cl'* flfllF ffe" iefi,1,IbĈ" cCl,^ ,l,n8ßbrĈ' ê b®b̂ « f̂ ^ ^ f̂ Terfb n̂ °b "- j*b« « ommmtet her.ffifrnff “"W *™ Gebrauch zu machen Abwcichiinaen non der Moh,i,.?/ 'Ü . 11 r f.D0?nn°e°an flcnc  erfolglose fturtn * Die 0riaiiialbn >fn Um '** ln rc- r 'Jnt ^ ^̂'^ischc SMbänberunqeu abqerechnet,

sjmpto m . ! 8Stf £ ? £ a! ^ _ .a ,.„ s . ;; , wä »kI *~
Schlechte Verdauung re. « . * * f "nregelmätziger Herzschlag , verbunden mit VJtitm “ÄRicfX

3ur Kur -Einleitung sind nötftig die genaue Leidensbeschreibung , die Angabe der ~ Mangelhafter Schlaf . -
It III * - Institut ,, & V» il *0 Sl » er« i4 i  i » -a ssS ft « l ll " statt,grtng und ob kalte Fuße vorhanden sind. Man adrcssire-

P S,, T ° <1 *" 1 Weirthaa ») , Dresden-Niederlössnitz, Hohestrasse Nr. 155  a.
inltf mic() verpflichtet, für die wnnderbare N!ireu„c I ~ Berordniiuoen hip . _ • . -

Eung -en leiden.
Rur mrinin «w ? für die wunderbare Wirkung Ihrer
eine 3 * bekam nämlich im März 1902

11; ^ ^
l * ? 1 aarsa!?!3Sir s '?"l's ™ s?üüs

SliiAhmrfx ~ angewachien lind meinte der Hnsten mit
K Rat r nm? h7k .7" °der ein ganze» Jab, . Sr n," int"

S^ rHSDLSLLLS
PÄcilii/r ! » - ^ »« “ ".sts
BfftV *v *”® ÄSÄfflft ÄS?
Wievorb̂ D!? » ^ ^ ' .nis dem Spital entlassen, aber sa krank

ZZ8 WEMM
auf § e" AdrT 2 "Kû -dtnte »" ^ ' » Leitung kam. wurde ichM ^ AMLEW

MZMGU 5N 5M
Rrankenschwester vorstellen° 4* nnd soll mich derund feftber sn>rt»tnf , Z ^ ^ betrieb bie SJur ungefähr 3 3Wonotc
Rückfall' mebr̂ ekommen' ' "4 "' kann ^ «trilÄ
ßeibenbeit aufs beste empfehlen! Nochmal, dankend" * Ur

- «« >» »,-7 ,LL .« 6.L -? ®s“”m“e‘
(es » w .) ®“ 8

Asthma

b-schwerde,!"'wttch° id’ ^ "weise an Atbm.mqS-
Ä L-R " L 'S 'L S SÄ

ss I;S $£î T="‘Stkz&
Sts F«* >“■äsxää, :£ ,'s 1

BSiia
!SÄÄ “ss £ l “Ia' nÄS *s

Hochachtungsvoll
. Frau RevierförstcrG. Pejsx-

Narr.ph h M "" rltorfthans Heinrichslustb. Liebcnzig.
Vorstehenden Bericht beglaubigt:
Kölmchcn b. Liebcnzig. Der Gemeinde-Vorsteher Seiler.

Wstiin, » , ürnncliialhatarrli.

PZMMZZW-

ülllilgl
gemacht worden weie Der fil ' ™' “>eim ->'it , mir ein Ende
ich ein jammervolles Bild darstellte l̂ ureb̂ wel' « r 1 i nflCn-' ba^

btlitf sich brr Sei . batifm ? c.'d,70fTOf nflSn ’ rgtlleiv3 'lllce “»>

; - - ^ VWW UVV. 1 \JkJ  y.
bie "iir gegeben wurden, hatte ich Hoffnung und

bekomme», und stehe die letztere Kur war auch die beste.
'»Sh! t««.' k energisch und fleißig durchgesiihrt und kann mir
f nl i * » b ,rtl "1 * ®ott  3bnen meine lebensfrohen Tage,

f t ,, !.' , " d-tneße z» danken habe. Ich werde cs mir an-

Ihr dankschnldiger
Di. ^ " ver Wagner , Haunstetten (Bayern).
Tie Aechlbeit vor,tehender Unter,christ bestätigt
Haunstetten (Bayern). (L.  8 .) E . Hübner , Bürgermstr.

I . iink .' e » lel,Ien . NIN, . j. e „ ,eiden.
Herzen zeige ich Ihnen meine vollständige

Mt Ä r.ütfi ‘cvT 11*11!. ^ - SebeiiSjabrc litt ich an Kurzatbiniq.
llck' Rbukn ^ Fodre alt, bekam,ch sehr viel Answurf und stellte
F^ sÄ " wnckcn« n il„d nach kaum znrückgelegtem 32. LebeuSjahre
ärulÄ »'§ n?p̂ ' 'm -.UNln Iustand so, daß ich mich genöthigt sah,'
besterÄ Nkdmeu. Als ich in die4»er Jahre kam.
iabre a,! ^ ^ " "oh bis zu meiiieni b7. LebenS-
njeder h"VF,Ä ^ 'dor 3 Jahren zeigte sich mein altes LeidenSn ^ ÄnK bösartiger als trüber, auch hatte sich noch ein
f L w f B*Wlt  3 'n Winter 1899/1900 war inein Zustande
we RpschwÄ? ^Ewordcn Berg- sowie Treppensteigen machte mir

tĉ Ö!Ĉ Nachtschweiß, änpftflcfilbl, schlaf-
ätbm̂ n wnn'/? o) e*o3inci,t! ott vorgckommk», daß ich nicht anS-
banaen w !.ä cr '" babe ich danials nicht sehr mehr ge.
daS^ffttr-E ftih,? 'nfl̂ . fni" >'«r cinc Danksagung von einem durch

'5,l‘, ;V ' F.t ” SPlr0 sPe,'° gebellten Bergmann zu Gesicht.
^nfHtttMmh h'!f h'" '1 b ^ uiger Hoffnung brieflich an besagtesm ö "Obe die nur zuqesandten Lerordnnnsten so weit etz mir

llkweskN, strikte durchgesiihrt. Das Leide-it
LN̂^ !,k!pEMlle!vurzeIt und daher etwas hartnäckiger Natur . Gegen
we 0n»" l>»a"-!nnu ^ O1'-1 dkw'elben herumgeqnält. Nachdem ich
»»»»? ?/ bts JmiituteS . Spirci spero ‘ 6 Monate gewiffeuhaft durch-
Ebre Gälte«"/. /'« da ich geheilt war. aufgeben und. zur

(V, " V . 'ob dm gesunder als in meinen jungen
fnmeitin tnV. «f ri^ Ur B°n 5 'öl ” ltt, cn ftrengt mich nicht an, eben¬
sowenig wie Bergsteigen. Ende Juli d. I . sind eS zwei Jahre
Ä,,, «,, " r" F ' "on verordnete Kur aufgegebcn habe. Daß ich
,?/t "w,ienn/«rn«h"h fl orst nach bereits 2-jähriger Genesung anzeige.
SJfce« ,SSf ÄAKtA 'Sf“1""" ”1’
M. »?Sd °,lZ7b -L « .L °b7°"'° 6‘r‘' iW,n 3>m" » ' R -°

m A - lianneS Ulrich.
^ 2f e 8Ji°len? Mattingen, Neg.-Bez. Schwaben. Bayern.

etrBri " ® flU«Srt *r"ft. Äi* tiflfcit 0l,iSfr SIl,aakrt  b -stbtigt durch
Slpbetshofe » .
(L- 8-̂ Kgl. prot. Pfarramt : Roscnbaum.

Usoßlampen
von FSIt. —,o .> an.

Wandlampen
von VSIt. —.SS an.

Hängelampen
von 1*50 ön,

Ampeln.
Lusfres.
Laternen

von Jlli . .5 « an.

von 1 ,— an.Stnriiilaternen... .... ,
Klavierlampen.

S. Hirschfeld,
Langgasse 2. T«,ephon 291

Wri»m tum ptunnfijaitijet
Wurst-md Mschwarenj

IN größter Auswahl empfiehlt I
^Mais ch Nachfolger.

p, , Selbst eingemachte

Salz-11. al)| el)riilite ßolmen,
Stothe Rüben,

ff . Preisseiijeeren
_ empfiehlt 2918

J . lCapp UTachf.
(Inli . «l . cnr Roe . sin *' ) ,

Telephon Xo. 258. Goldgasse 2.

L Wiesbadener

l| Conservatorium für Musik
1 Hliem8tra886 54 . iwor A r th Michaelis.

Eigenes Gebäude. — Gegründet 1898.

! .. . . lnstitut  kür alle Zweige der Tonkunst.
1 er rnfl't m  deD«I «» Infäogcn bis zur vollkommenen tusbiMnnn

Choraelam ?' ° ?? elLbesang , Violine , Cello,
musik th ? ' Orchesterspiel , Kammer.
Th &Drie^ Compoifitionslehre ^ Pädago ^/ik"™ sammt tiohe Orohester -Ins (rimInte ’
Direofor Arth . « l,■/. njli , [' ". . ''. .'„ ii'l J t v *'- Claviervirtuosa,
B*. 14raff , o . Bfitfser e ? dl ox̂ j? ö?3? *̂Kammermusiker,  11 , Seidel,
Mlfloonella . - " « s« n.S C „ t* ®“ dfc K“ r 'Orchesters , und Herr * Ifr.
Riifüpni . _ Violine : Herr K8ni *L Hofopernsänger
Herr Mitg ieder des S v n Y i * ,,ne ' U ’ » err « . Horn,
Frl . E . Harcourt . - < elT „ , He,l i Ä o'C e#te ^ ’, Frl ™ " »ch . eil . ,
Orchesters , Herr Alfr . Mlc ' aVlI . - S°i ° ' Ce !/,I8t des 8t ädt . Kur-- Elttfe : Herr n , » ' n »- - tontraliansi Herr C . Wonnlieuer.
Cl » r «„ ; TtV, Ĥerr E . ® r " " : l ,e,ir - - Herr C.  Schwärt ' e! -
Morn : Herr P . Mraft t a S ° ' *i Herr E . Ileinlietmer . —
Mitglieder des Stadt . Kur Orc^ esteT . ? * "«» « « «*
«rebenterspiel : Herr Direkter I, *|T  f ' Hammermiinll , nnd
o . Rosenkranz . Ar <1** « «®»»» ell, . _ Or ff eI : Herr

— Cliorgesang - Schule =
unter Leitung des König ]. Hrfopernsängers Herrn A . Ruffeni.

Chor- u. Orchester-Aufführungen—Vortrags-Abende.
«e,a,, ^ . « "rr ? ne . <e/ !>piW« s P »*» nten  rür « lior-
für ;e edn Fach . DeV Besuch T,,eori< * JMhrHel . IS n k .
Schiller des Conservä/oHumi « „ ent ” T * " " " ' ' "  ist für die
Eintritt jederzeit . entgeltlich . Prospectc gratis.

2647

Nur 1 Mk.
Feder in eine Tasäiemihr, Reinigen
derselbe» 1.Z0 Mk. 2 Jabre Garantie.

<2. Sjuie . , Ubrmacher,
12  Schwalbacherstr. 12. Part ..

zw. Dotzhcimer- n.  Nhcinstr.

»r » '_ ^
- M. Rentz,
Neugnsse 2, a, d.  Friedrichstr.

Scpratnrfn an Wlimiisihiiikii
SSuffirÄ ®“ “” “ " »” » u»d tan

Ädoir Rompr , Mechaniker,
_ _ Saalaasse 16.

Grösste Auswahl,
neueste Muster

in 2203

w

^ Zur gr. Geldlotterie
10.. II . November Loose k 3 Mark nur noch ciniae

Gartenarbeit wird gutu. billig ausgesührt.
Weimer , Gärtner. Nönicrberg 29.

Anzündeholz
«ch'erstemcrstr. 22. Televbon 3l2S. 6 '

K>nfj' fi niße. Hundert, gebe billig ab.
« n «z HUeoh , Frankenstraße 4. ü

Jagd-Westen,
nur beste Cl «na 5itiiten,

in allen Grössen und Preislagen empfiehlt

L. Schwenck,
9 . Ilüiilgnuse O
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